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f t r .  7 Stettin, 1. Skp re#1933 13. V ahrg.

Die Industrie- und Handelskammer zu Stettin begrüßt die nationale 
Regierung.

In der Sitzung des geschäftsführenden Ausschusses der 
Industrie- urid H andelskam m er zu S tettin vom 14. M ärz d. J. 
gab deren Präsident, U n ters taa tssekre tär a. D. Dr. T o e p f *  
f e r ,  folgende einstim m ig angenom m ene E rk lärung  a b :

„W ir tagen zum ersten Male heute in der Börse, auf 
deren  D ach die a lte  deutsche Fahne schw arz-w eiß-rot und 
die H akenkreuzfahne wehen. D as deutsche Volk in seiner 
überw iegenden M ehrheit hat sich zusam m engeschlossen zu 
dem  nationalen Block, dem  außer dem  Z entrum  praktisch 
nur die Sozialdem okratie und die K om m unisten geg en ü b er­
stehen. Bei d ieser Sachlage gehört das durch die H ande ls­
kam m er vertre tene W irtschaft betreibende B ürgertum  zu 
diesem  nationalen Block, und ich benutze die erste  G e­
legenheit des Z usam m entritts der Industrie- und H ande ls­
kam m er, um, wie ich fest überzeugt bin, in Ih re r aller N am en 
zu bekunden, daß wir in enger V erbundenheit zu d ieser 
nationalen F ron t stehen und ihr G efolgschaft le is ten ' woljlen.

D as V ersailler D iktat und seine A usw irkungen haben 
der Seehafen-Stellung Stettins, seiner W erftindustrie, seiner 
See- und Binnenschiffahrt und vielen anderen Industrie- und 
H andelszw eigen des Bezirks schw ere W unden geschlagen. 
E s darf deshalb heute besonders hervorgehoben werden, 
daß  es die R echtsvorgängerin  der Kam mer, die V orsteher 
der K aufm annschaft zu S tettin  waren, die im Ja h re  1919 
in k la re r E rkenn tn is  d er G efahr flam m enden P ro test gegen 
die A nnahm e des V ersailler D iktats erhoben, indem  sie 
sich wie folgt ä u ß e rte n :

'„ D e r  uns vorgelegte F riedens vertrag  verurteilt uns für 
alle kom m enden G eschlechter zur V erelendung und zu 
Sklaverei. W ir sind bereit, jede N ot und E ntbehrung  auf( uns 
zu nehm en, um dieses unverdiente G eschick abzuw enden; 
aber lieber wollen wir gleich untergehen, a ls in schm ach­
voller K nechtschaft langsam  dahinsiechen.“

H eu te  g rüß t die Industrie- und H andelskam m er des 
schw erblutenden und tro tzdem  zäh w eiterkäm pfenden S ee­
hafens S tettin  und der W irtschaft des K am m erbezirkes voll 
neuer H offnung d ie R egierung der nationalen W iedergeburt in 
der sicheren G ew ißheit, daß ein W iederaufstieg auf d ie  alte, 
stolze H öhe, eine W iederaufrichtung der nordostdeutschen 
W irtschaft aus tiefer N ot und g roßem  V erfall nur in g e ­
m einsam er zäher A ufbauarbeit mit einer starken nationalen 
Reichs- und S taatsreg ierung  möglich ist.

Die Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  als am t­
liche H andelsvertre tung  des Seehafens Stettin, der für H a n ­
del, Industrie und L andw irtschaft w eiter G ebiete Mittel-» 
und O stdeutschlands das natürliche Ein- und A usfalltor nach 
allen O stseeländern, Insbesondere dem  stam m verw andten 
Skandinavien, bildet, ist sich bew ußt, daß die nationale 
Reichs- und S taatsreg ierung  S tettin  nicht nur die verblie­
benen s tark  eingeengten Lebensm öglichkeiten als Seehafen-, 
H andels- und Industriestad t belassen wird, sondern  daß  sie, 
ebenso wie sie je tz t d ie S tützung und B ehebung der N otlage 
der deutschen Landw irtschaft in A ngriff genom m en hat, 
durch eine zielbew ußte H andels-, V erkehrs- und Schiff­
fahrtspolitik  die V oraussetzungen für einen allm ählichen W ie­
deraufstieg  der W irtschaft des K am m erbezirks und des 
Seehafens Stettin schaffen wird, der von allen deutschen 
Seehäfen durch das V ersailler D iktat und seine A usw ir­
kungen am schw ersten gelitten  hat.

W ir alle, die wir a ls  M itglieder der H andelskam m er zu 
Stettin  versam m elt sind, w erden alles daran  setzen, um  als 
deutsche B ürger und als deutsche Patrio ten  m itzuhelfen, 'daß 
D eutschland frei w erde, seinen Platz in der W elt w ieder ein­
nehm e, und daß deutscher F leiß und deutsche T üchtigkeit 
w ieder A nerkennung und .gerechten Lohn finden w erden.“

Reidtszusdiiisse im Rahmen des Ai-beitsbeschaffungsprogramins setzen den Hausbesitzer in den Stand, nicht modern eingerichtete und 
deshalb schwer vermietbare Wohnungen neuzeitlich herstellen zu lassen.

Zur neuzeitl. eingerichteten Wohnung gehört Gatgerät:
Gasbadeofen, Gasherd, Gaswaschmaschine usw. ♦  Fragen Sie uns oder das für Arbeiten iin Gas- und Wasserfach 
zugelassene Handwerk. Wir dienen Ihnen jederzeit kostenlos mit ausführlichen Voranschlägen +  Günstige Gastarife 
und Zahlungsbedingungen für Gasgerät schaffen Ihnen weiter besondere Vorteile.

Städtische W erke  A.-G. Stettin
 ̂ e r k a u f . s s  t e i l e n :  S tettin , KI. Domstraße 20, Tel. 31909; Jasenitzer Straße 3, Tel. 20797 -  A ltdam m , Gollnower Straße 19a, Tel. Altdamm 657,
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Die gemeinsamen handelspolfiisdien Interessen Deuisdtlands 
und Shandinaviens.

Von P rofessor D r. Z a d o w.
An der E ntw ick lung  des A ußenhandels zw ischen 

D eutschland und den skandinavischen L ändern  zeigt sich 
besonders deutlich, daß  nicht d e r schem atische A usgleich 
der H andelsb ilanz zw ischen zwei L ändern, sondern  nur der 
w irklich fre ie  in ternationale  W arenkreislauf zw ischen allen  
V ölkern den  W ohlstand fördert. O bw ohl E ng land  d e r w eit­
aus g röß te  A bnehm er für die P roduk te  der nordischen Land- 
und Forstw irtschaft war, bezog Skandinavien den g röß ten  
Teil seines E in fuhrbedarfs au s D eutschland. Alle d re i P artner 
haben  aus diesem  R ingtausch beträch tlichen  N utzen  gezogen.

Z ielbew ußt haben  die skandinavischen S taaten  ih re  P ro ­
duk tionskräfte  und diejenigen W irtschaftszw eige ausgerichtet, 
d eren  natürliche S tandortsvorteile  sie erkannt haben, näm lich: 
die V eredelungsproduktion  einer klein- und m ittelbäuerlich 
organisierten , arbeits- und kapitalintensiven L andw irtschaft, 
sowie d ie A usbeutung der H olz- und E rzvorkom m en und 
des F ischreichtum s des M eeres. Als Folge 'd e r K onzen­
tration  auf die landw irtschaftliche V eredelung und d ie R o h ­
stoffgew innung erg ib t sich eine hohe A usfuhrquote und 
andererseits ein hoher E in fuhrbedarf für die im  eignen L ande 
nicht hers te llbaren  V orprodukte , H ilfsstoffe und V erb rauchs­
gü ter. Im  G egensatz zu der A ußenhandelsentw icklung der 
übrigen europäischen A grarstaa ten  zeigt sich aufgrund  der 
strengen  B indung der skandinavischen P roduktion  an  das 
Prinzip d e r in ternationalen  A rbeitsteilung eine seit 1913 k rä ftig  
ansteigende E ntw ick lung  der A ußenhandelsum sätze. Bei den 
A ußenhandelsan teilen  der skandinavischen , L änder steht 
D ä n e m a r k  mit rund  1000 M. pro  K opf der B evölkerung 
an der Sp itze; es folgt N o r w e g e n  mi t  680 M.  und 
S c h w e d e n  mit 590 M. Vom S tandpunkt der ex p o rtie ren ­
den L änder aus gesehen  ist ab e r die M ark tbedeutung  S k an d i­
naviens noch größer, als d iese Z ahlen  erkennen  lassen; denn 
Skandinavien  kauft m ehr, a ls  es verbraucht. D as w ird N o r­
w egen und D änem ark  durch die Schiffahrtseinnahm en erm ög­
licht, N orw egen  in sbesondere  noch durch d ie G eldsendungen 
der A usw anderer; denn  es leben  genau so viel N orw eger 
auf frem der E rd e  wie in  der dü rftigen  H eim at. In  Schw eden 
dient der Z insendienst fü r d ie an  das A usland gegebenen’. A n­
leihen dem  A usgleich der Z ahlungsbilanz.

Die günstige E ntw ick lung  des skandinavischen A ußen­
handels dauerte  bis E n d e  1931 und w urde erst un terbrochen, 
als E ng land  den G oldstandard  au fgab  und  sich dadurch  eine 
A nnäherung des skandinavischen A ußenhandels an  E ngland  
vollzog. V erstärk t w urde d iese T endenz durch die deutsche 
H andelspolitik , vor allem  durch die A nfang 1932 getro ffene  
R egelung  der deutschen B uttereinfuhr. U eberhaup t hat die 
deutsche H andelspo litik  einen K urs eingeschlagen, 'd e r  für 
den deutschen E x p o rt und die Schiffahrt vernichtend w irken 
m uß: durch  prohibitive Zölle und kostspielige E ingriffe  sind 
über den  deutschen V erbraucher G etreidepreise  verhängt, 
die zwei- bis dreim al so hoch sind wie die: W eltm ark tp re ise ; 
der Z uckerp re is  ist auf das vierfache h inaufgetrieben. A ber 
alle M ittel der Zolflpolitik w aren nicht im stande, die P reise  
fü r die landw irtschaftlichen V eredelungsprodukte  nach den  
agrarischen  W ünschen zu gestalten . D ie ungeheu re  E in ­
schrum pfung der städtischen K aufkraft und nicht d ie  au s­
ländische K onkurrenz erzw ang  den P reisdruck. D eutschland 
deck t seinen B edarf an  F leisch  und tierischen F e tten  (ohne 
B utter) zu 99,2% aus der heim ischen P roduktion. K ann 
m an w irklich e rw arten , d aß  die A usschaltung von noch nicht 
l°/o der E in fuhr d ie P reise  steigern  kann? Bei anderen  lan d ­
w irtschaftlichen P roduk ten  m ögen die V erhältnisse im  e in­
zelnen anders ge lagert sein; ab er auch  h ier gilt, daß  je d e , 
P reiserhöhung einen s ta rk en  K onsum rückgang zur Fo lge 
haben  wird und sich auf d ie D au er nicht d u rchse tzen  kann.

Die E in fuhr d e r A grarp roduk te , die je tz t in D eu tsch ­
land kon tingen tiert w erden, be trug  im  Jah re  193L .729 M il­
lionen M ark, w ährend die A usfuhr in  die von den  K on tin ­
gen tierungen  betroffenen  L änder über 4 $  M illiarde M. 
betrug . Im  Ja h re  1932 w ar die E in fuhr aus d iesen L ändern  
bere its  auf rund  450 M illionen M. gesunken. U m  also! diese 
ohnehin sinkende E in fuhr noch um  200 bis 300 M illionen M. 
zu verm indern, gefäh rden  wir einen sehr erheblichen Teil 
einer M illiardenausfuhr, verm ehren  die A rbeitslosigkeit und 
risk ieren  den  V erlust unserer w ichtigsten E xpo rtm ärk te , ohne 
daß  der L andw irtschaft w irklich geholfen  w ird. So bringt 
uns d iese H andelspo litik  in einen G egensatz zu allen S taaten  
mit A usnahm e E ng lands und bedeute t eine H erausfo rderung

g erade  unserer besten  K unden. D eutschland w ird eigne 
B utter essen und den Kohl seiner eignen E rd e  konsum ieren; 
die L änder um D eutschland ab er w erden die bisher aus 
D eutschland eingeführten  Industriep roduk te  aus anderen  L än ­
dern  beziehen. D iese N euorientierung des A ußenhandels hat 
bere its eingesetzt und zeig t sich besonders deutlich im  d ä ­
n i s c h e n  A ußenhandel.

U nter den nordischen W irtschaften  ist D ä n e m a r k  
von der K rise am m eisten heim gesucht, weil die R ationali­
sierung d e r V iehw irtschaft, mit der sich D änem ark  im  K riege 
und in den ersten N achkriegsjah ren  einen V orsprung sicherte, 
inzw ischen anderw ärts ebenfalls betrieben  w orden  ist. Zur 
U eberw indung der Zollm auern  und D evisenbeschränkungen 
führt die R eg ierung  je tz t p lanm äßig  eine D evalvation durch, 
weil m an glaubt, mit H ilfe der V alutaverschlechterung die 
A grarbilanz um 150 bis 200 M illionen Kr. verbessern  zu 
können. V erm utlich w ird zunächst ein gew isser E rfo lg  mit 
diesen P länen erzielt w erden; jedoch lehren die von E ngland  
gem achten  E rfah rungen , daß  die B esserung nur so lange a n ­
hält, bis die innere  P reislage sich der en tw erteten  W ährung 
angepaß t hat.

Die dänischen A usfuhrzahlen für 1932 lassen k la r die 
A usw irkungen der neuen dänischen H andelspolitik  erkennen, 
die bew ußt auf eine sta rk e  B evorzugung der E infuhr aus 
E ng land  zu _ ungunsten  D eutschlands abzielt. W ährend die 
gesam te  dänische E in fuhr von 1464,8 M illionen Kr. im Jah re
1931 auf 1140,9 M illionen Kr. im  Ja h re  1932 zurückging  
und die E in fuhr aus D eutschland in d e r gleichen Zeit einen 

- p rozentual noch stärkeren  — R ückgang  von 490,9 auf 
296,0 M illionen Kr. erfuhr, ist d ie  E infuhr D änem arks aus 
E ng land  im  G egensatz zu der E in fuh r aus säm tlichen a n ­
deren  L ändern  (mit A usnahm e N orw egens, das aber im 
dänischen A ußenhandel nur eine relativ  geringe R olle spielt), 
im  'Jah re  1932 beträch tlich  geste igert w orden; denn sie 
be trug  254,4 M illionen Kr. geg en  218,6 M illionen Kr. im 
Jah re  1931.

B esonders deutlich erg ib t sich die A bnahm e der A ußen­
handelsbeziehungen  mit D eutschland und die zunehm ende 
E ng land-O rien tierung  aus .nachstehender U ebersich t: 

Umschichtung im dänischen Außenhandel (in o/o)
1932 1931

E in fuhr A usfuhr E in fuhr A usfuhr
D eutschland . 26,0 13,2 33,5 13,4
G roßbritann ien  22,3 64,0 . 14,9 61,1

W ährend  D eutschlands A usfuhr um 7,5 Proz. zu rück­
g egangen  ist, stieg gleichzeitig  die A usfuhr G roßbritann iens 
um 7,4 Proz. G roßbritannien  hat also als L ieferland das ge- 
vvonnen, w as D eutschland verloren hat. D änem arks A ustauschber 
ziehungen mit den  übrigen  L ändern  sind konstan t geblieben. 
D ie englische A usfuhr blieb im  J a h re  1932 nur noch um 
40 M illionen Kr. h in ter d e r deutschen A usfuhr nach D än e ­
m ark  zurück, w ährend die D ifferenz im  Ja h re  1931 noch 
über 270 M illionen Kr. be tragen  hatte. W enn auch diese 
Festigung  der englischen Position auf dem  dänischen M arkt 
bis zu einem  gew issen G rade durch den im  V erhältn is zur 
dänischen K rone annähernd  .gleichgebliebenen S terlingkurs 
mit bed ing t w orden ist, so w aren die valutarischen V erh ä lt­
nisse doch keinesw egs aussch laggebend  .für den k rassen  U m ­
schw ung d e r dänischen E infuhrpolitik . E r ist vielm ehr b e ­
g ründet in  der englandfreundlichen P rax is d e s  dänischen 
V alutenkontors und der H altung  der dänischen Im porteure. 
M an ist verä rgert über die deutsche A grarpolitik , durch die 
m an w ichtige dänische A usfuhrin teressen bedroht sieht und 
die m an am w irksam sten durch eine A bkehr vom B ezug d e u t­
scher W aren  zugunsten  britischer E rzeugnisse  bekäm pfen 
zu können verm eint, eine Tendenz, die von britischen Ex-; 
po rteu ren  geschickt ausgenützt und un terstü tz t wird.

Von dem  R ückgang  der dänischen E infuhr aus D eu tsch­
land vvurden säm tliche W arengruppen  be tro ffen .’ Im  Z usam ­
m enhang mit dem  K aufkraftschw und und d e r abnehm enden  
Investitionstätigkeit der dänischen W irtschaft sind in der 
dänischen G esam teinfuhr T e x t i l i e n  und M a s c h i n e n  
besonders scharf zurückgegangen , w ährend sich Lebensm ittel, 
R ohstoffe und B rennm aterialien  relativ  behaupten  konnte. 
D eutschland stellt aber ge rad e  als L ieferant von Textilien und 
M aschinen an e rster Stelle, w ährend E nglands H auptaus- 
fuhrpositiqnen durch B rennstoffe und konjunkturunem pfind/-
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liclie V erb rauehsgü ter dargestellt sind. Bei der K o n junk tu r­
em pfindlichkeit der deutschen A usfuhr nach D änem ark  darf 
m an im m erhin erw arten , daß  mit ste igender K onjunktur auch 
der dänische E xpo rtan te il w ieder steigen wird.

D er starken  V erschiebung des englischen und »des 
deutschen A nteils an der dänischen E in fuhr entspricht keine 
g le ichstarke V erschiebung auf der A usfuhrseite. D er dänische 
E xpo rt nach D eutschland betrug  1931 13,4 Proz. und 1932
13,2 P roz .; dagegen  is t die S teigerung  des englischen Anteils 
von 61,1 auf 64,0 Proz. relativ  unbedeutend. Zu b e rü ck ­
sichtigen ist, daß  die Senkung des deutschen  A nteils a n  d e r 
dänischen A usfuhr bereits v o r  1931 erfolgt war. Im  Jah re  
1929 betrug  der deutsche Anteil an der dänischen A usfuhr
20,7 P roz .; er sank  also um etw a 7 Proz. D iese E'in^ 
Schrum pfung der dänischen A usfuhr nach D eutschland ist 
w eitgehend durch den R ückgang  d e r deu tschen  M assenkauf­
kraft fü r hochw ertige A grarp roduk te  und durch den  besonders 
starken  Preisfall zu erk lären , also nicht ausschließlich auf die 
handelspolitischen M aßnahm en D eutschlands zurückzuführen. 
F ü r verschiedene W areng ruppen  haben  sich aber selbst g e ­
genüber dem  Ja h re  1929 noch S teigerungen  ergeben. So 
ist die dänische E ier-A usfuhr nach D eutschland, die von
1929 bis 1931 ständig zu rückgegangen  war, im -J a h r e  1932 
infolge der V erhältn isse in der deutschen G eflügel W irt­
schaft erheblich über das N iveau von 1929 gestiegen  und 
betrug  im  Ja h re  1932 334 M illionen Stück. F erner hat sich 
die dänische A usfuhr von Schm alz und K onserven nach 
D eutschland seit dem  Jah re  1929 in aufsteigender Linie b e ­
wegt und b e träg t zwei D ritte l der dänischen G esam tausfuhr. 
Als A bnehm er von Lebendvieh, H äuten, Fellen und Altmetall! 
stand D eutschland auch im  Ja h re  1932 in der dänischen 
H andelssta tistik  an  e rster Stelle. E ine außero rden tliche  .Stei­
gerung  hat die F u tterm itte lausfuhr nach D eutschland e r ­
fahren, denn sie be trug  im  Ja h re  1932 fast das A chtfache 
des E xpo rts  von 1929 und drei V iertel d e r dänischen G e­
sam tausfuhr an  Futterm itte ln . E ndlich hat sich der E x p o rt 
von T alg , Oel, K autschuk, H arz  und T eer seit 1929 verl- 
doppelt. D eutschland ist also auch im  Ja h re  1932 tro tz der 
durch die verschärfte  K risenlage erzw ungenen  E inschränkung 
seiner E in fuhr ein gu te r A bnehm er dänischer E xpo rtw aren  
gew esen und steht nach wie vor h in ter E ng land  an  zw eiter 
Stelle. D ie dänische A usfuhr nach D eutschland betrug  im 
Jah re  1932 149,5 M illionen Kr. und erst in w eitem  A bstand 
folgen Schw eden mit 60,7, Belgien mit 34,8, N orw egen  
mit 28,5, F rankre ich  . mit 13,6 und 'H o lland  mit 12,1 M il­
lionen Kr.

D er R ückgang  der deutschen B ezüge aus D änem ark  
im Jah re  1932 ist bei w eitem  nicht so hoch  gew esen  w ie die 
D rosselung des deutschen E x p o rts  nach diesem  Lande. A n­
dererseits zeigt die E ntw ick lung  der jüngsten  e n g l i s c h e n  
H andelspolitik , daß  auch in  E ng land  die dänischen E x p o rt­
w aren im m er s tä rker w achsenden A bsatzschw ierigkeiten  b e ­
gegnen — tro tz  der starken  E ng land-O rien tierung  der d ä n i­
schen Im portkreise . G egenüber 1931 ist die dänische A us­
fuhr nach E ng land  im  Jah re  1932 nur bei zwei W aren ­
g ruppen  geste igert w orden, näm lich bei G artenfrüch ten  und 
bei d e r G ruppe „H äu te  und Felle, H aar, F edern  und 
K nochen“ . In  allen übrigen W areng ruppen  ist die dänische 
Ausfuhr nach E ng land  m ehr oder w eniger zurückgegangen. 
So e rm äß ig te  sich die dänische A usfuhr von S peck  und) son­
stigen S ch lach tereiprodukten  nach E ng land  um  35 Millionen 
Kr., g egenüber 1930 sogar um 130 I Mill. Kr. Bei der 
dänischen A usfuhr von B utter, R ahm , M ilch und K äse nach  
E ngland  hat sich gegenüber 1931 ein R ückgang  um 30 M il­
lionen Kr. und gegenüber 1929 sogar um  100 M illionen Kr. 
Ergeben. D er dänische E ie rexpo rt nach E ng land  ist g eg en ­
über 1931 um  20 Proz. zurückgegangen , w ährend die d ä ­
nische E ierausfuhr nach D eutschland sich in  diesem  Z eit­
rau m  m ehr a ls  verdoppelt hat.

E s  ist zu hoffen, daß  m an sowohl auf deutscher, wie auf 
dänischer Seite zu der U eberzeugung  gelangt, daß  d ie g eg en ­
seitige A bsperrung  des G üterverkehrs zw ischen zwei L än ­
dern unerträg lich  ist, die, wie D änem ark  und D eutschland 
aufs engstei w irtschaftlich mit einander verbunden  sind.

Die s c h w e d i s c h e  V olksw irtschaft ist gegenüber der 
dänischen ausgeglichener und nicht auf die A usfuhr von But- 
ter und S peck  angew iesen, die fü r D änem ark  je  ein Drit,- 

der G esam tausfuhr be träg t. D en g rö ß ten  A usfuhrposten 
bildet das H o l z  und seine V erarbeitung : E in  Fünftel des 
G esam texports entfällt auf H olz und H olz w aren, ein V iertel 
auf P ap iersto ffe  und P apierw aren . D azu kom m en die E isen ­
erze d e s  hohen  N ordens und schließlich eine hervorragende 
pasch inen- und A pparatindustrie. Schw eden hat keine Koh-

produziert T extilien  nur auf T eilgeb ieten  und muß

Aufruf der Industrie- und Handels- 
Kammer zu Stettin gegen die anli- 
deutsdie Propaganda im Auslände.

Die Industries und Handelskammer zu Stettin 
hat mit größtem Bedauern feststellen müssen, daß 
im Auslande und leider auch in den mit Stettin in 
engen Wirtschaftsbeziehungen stehenden Nord* und 
Ostseeländern eine überaus bedauerliche, wahrheitss 
widrige Propaganda gegen Deutschland und den 
Kauf deutscher Waren eingesetzt hat. Die Industries 
und Handelskammer versichert, daß auch in ihrem 
Bezirk wie in ganz Deutschland der innere nationale 
Umschwung und die große antimarxistische Bewes 
gung einen durchaus friedlichen Verlauf genommen 
haben, und daß alle Alarmnachrichten über Unruhen 
und Gewalttätigkeiten durch nationale Organisationen 
jeder Grundlage entbehren. Insbesondere gibt die 
Industries und Handelskammer ihrem stärksten Bes 
fremden darüber Ausdruck, daß das Ausland offens 
bar den von gewissenlosen Hetzern verbreiteten Nachs 
richten über Gewaltakte gegen jüdische Bevölkes 
rungskreise und Geschäftsleute Glauben geschenkt 
hat und noch schenkt. Die Kammer stellt fest, daß 
tatsächlich keinerlei Gewaltakte irgendwelcher Art 
gegen jüdische Bevölkerungskreise und Geschäftss 
leute stattgefunden haben, daß absolute Ruhe, Ords 
nung und Sicherheit herrschen und von der nationalen 
Regierung gewährleistet werden. Die Kammer richtet 
an die Wirtschaftskreise des Auslands, insbesondere 
diejenigen jüdischen Glaubens, den dringenden 
Appell, aufklärend zu wirken, der von verantwors 
tungslosen Elementen betriebenen Lügenpropaganda 
gegen Deutschland der Wahrheit gemäß entgegens 
zutreten und darauf hinzuweisen, daß die jüdischen 
Wirtschaftskreise des Auslands ihren Glaubensges 
nossen deutscher Nationalität keinen besseren und 
größeren Dienst leisten können, als den W eg der 
Wahrheit zu gehen, von den Verleumdern abzus 
rücken und so die Einstellung dieser der Wahrheit 
ins Gesicht schlagenden Hetze herbeizuführen. Das 
deutsche Volk, das in langen Jahren schwerster Leis 
den seine bekannte Disziplin, Ruhe und Friedenss 
liebe bewahrt hat, ist gewillt, auf diesem W ege forts 
zuschreiten und mit allen Ländern in Frieden und 
Freundschaft zu leben und zu arbeiten. Gerade dies 
jenigen Staaten, die an der Aufrechterhaltung nors 
maler politischer und wirtschaftlicher Verhältnisse 
im Herzen Europas auf das lebhafteste interessiert 
sind, sollten alles tun, um der wahrheitswidrigen 
Propaganda, die von interessierten Kreisen gegen 
Deutschland betrieben wird, ein Ende zu bereiten, in 
der Erkenntnis, daß nur Wahrhaftigkeit und gegens 
seitiges Verstehen den so dringend notwendigen ges 
störten Wirtschaftsfrieden Europas wieder hersteilen 
und die politische Atmosphäre entgiften und reinigen 
können.

C hem ikalien und m ancherlei H alb fab rikate  und F ertigw aren  
der E isen industrie  einführen. Alle diese B edürfnisse w er­
den zu einem  großen  T eil in D eutschland gedeckt.

Seit dem  15. F eb ruar d. Js . besteh t mit D eutschland 
der Zustand der d e  facto =  M eistbegünstigung, weil die 
deutschen F orderungen , die aus d e r A grarau tark ie  resultieren, 
für Schw eden unannehm ber w aren. D ie deutsche L and ­
w irtschaft hat hauptsächlich w egen der H o l z e i n f u h r  auf
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die K ündigung des V ertrags gedräng t. D iese E infuhr b e ­
trug  zw ar, sow eit Schw eden in  B etracht kom m t, nu r 4,6 
M illionen M. an Bauholz und 10,5 M illionen M. an H o lz ­
schliff, Zellstoff, H olzm asse im  Ja h re  1931. N un w ar aber 
ge rad e  der deutsch-schw edische H andelsvertrag  im  Ja h r  1926 
geschlossen w orden, um  d ie Zölle fü r eine R eihe von E r ­
zeugnissen zu binden, so daß die H olzzölle auf G rund d e r 
M eistbegünstigung besonders F innland und R ußland  zugu te ­
kam en. D er V ertrag  hatte  dam als auch die B illigung der 
deutschen L andw irtschaft gefunden, der nach d e r S tab ili­
sierung vor allem  d aran  lag, überhaupt w ieder Zölfle zu e r ­
halten  oder bestehende "zu erhöhen. Von einer Z ollau to­
nom ie w ar n irgends die R ede. Im  Ja h re  1929 sind dann 
schon die G etreidezölle und der Zoll fü r F leisch und  
Schw einespeck aus dem  V ertrag  en tfernt w orden, um  für 
diese Positionen die Zollautono'mie zu erhalten. Bei der 
K ündigung des V ertrages ab e r handelte  es sich um das 
H o l z ,  fü r das von der deutschen 'L andw irtschaft eine 
P reiserhöhung erstreb t w ird. D ie H olzpreise  w irken freilich 
noch gedrück ter, a ls sie sind; denn wir haben  in  den  Jah ren  
der B aukonjunktur eine ungew öhnliche H ausse  der H olz- 
preise erlebt, d ie  die E rlöse fü r Schnittholz verübergehend  
auf 170 P roz. d es  V orkriegsstandes getrieben  hat. D aß  die 
S teigerung  der Z ollsätze, m ögen sie auch noch so prohibitiv  
w irken, den H olzm ark t w esentlich stü tzen könnte, ist nicht 
iu  erw arten , so lange die D epression  anhält. D iese D e ­
pression w ird aber gerade  durch handelspolitische Zwistig-' 
keiten  verschärft.

D ie B edeutung des deutsch-schw edischen H ande lsver­
trag s  liegt m ehr im  G rundsätzlichen wie im  P rak tischen  b e ­
gründet, vor allem  w egen der R ückw irkung  auf andere H a n ­
delsverträge. D a Schw eden selbst nu r bei einigen Positionen 
geschädig t w erden kann  und and rerse its  ein Teil des G e­
schäfts mit D eutschland nicht be troffen  wird, näm lich die 
für Schw eden besonders w ichtige L ieferung von E isenerzen, 
so darf m an .hoffen, daß  mit der Zeit die bestehenden, 
Spannungen  beseitig t w erden. H inzukom m t, daß  auch fü r 
Schw eden die A bsatzbeschränkungen  aus den O ttaw a-V er­
trägen  sich auszuw irken beginnen, so daß  Schw eden auf dem  
englischen M ark t noch m anche E inbuße  erleiden wird, w äh­
rend  auf dem  deutschen M arkt bei B esserung der K o n ­
junk tu r noch C hancen vorhanden sind. M a n . darf ab er in 
D eutschland nicht vergessen, daß  der W arenaustausch  mit 
Schw eden, wie überhaup t mit den anderen  skandinavischen 
L ändern, im m er einseitig D eutschland zum  V orteil gereicht 
h a t; denn D eutschland exportie rt nach Schw eden und der 
übrigen  W elt solche W aren, die auch in anderen  Auslands- 
Staaten hergeste llt w erden  können.

D er vertrag lose  Z ustand mit Schw eden ist auch für 
die d e u t s c h - n o r w e g i s c h e n  B eziehungen von B edeu­
tung. G erade die deu tsch-norw egischen W irtschaftsbeziehun­
gen sind bis in  die jüngste  V ergangenheit relativ  am 1 w enig­
sten gestö rt w orden, weil h ier jede g rößere  A bw ehrbew egung 
gegenüber deutschen  W’aren  fehlte. W eder verfügt Norv 
w egen über ein V alutenkontor, das, wie in D änim ark  eine 
einseitige A usrichtung d e r D evisenzuteilung auf den E x p o rt 
nach E ng land  betreib t, noch lag ein Anlaß vor, wie in 
F innland a ls  R eak tion  auf die deutsche AgrarzoLlpoUtik 
B oykottm aßnahm en zu o rgan isieren . D ie deutsche H an d els­
politik  hat fü r N orw egen  keine nachteiligen F olgen gehabt, 
weil die w ichtigsten A grarp roduk te  nicht von N orw egen  b e ­
zogen w erden. N orw egen  zog aber auf G rund seines M eist­
begünstigungsrech ts beträch tlichen  N utzen  aus dem  deu tsch ­
schw edischen H andelsverträge . N orw egen  lieferte uns 1931 
als w ichtigstes P roduk t F ische im  W erte  von 14 M illionen 
M., F e tte  einschl. T ran  im  W erte  von 8  M illionen M. und 
E isenerze  für fast 4 M illionen M. An der A usfuhr n a c h 'N o r­
w egen ist die gesam te  deutsche Industrie  interessiert.; aber 
auch der L andw irtschaft kann  es nicht g leichgültig  sein, nach 
N orw egen  wie nach Schw eden erheb liche M engen Z ucker 
und auch etw as G etreide liefern  zu könnpn; denn an  diesen 
W aren  haben, alle  nordischen L änder Z uschußbedarf.

Insgesam t ist das skandinavische A bsatzgebiet fü r 
D eutschland eins der w ichtigsten und zukunftsreichsten . Die 
B efürchtungen, daß  die nordischen S taaten  in  das englische 
P räferenzsystem  einbezogen w erden könnten, scheinen z e r­
streut zu sein: denn es ist nicht anz'unehmen, daß. E ng land  
die schw er erkäm pften  O ttaw a-V erträge  durch K onzessionen 
an Skandinavien, die unm ittelbar die E xpo rtin te ressen  der 
Dom inien, besonders N euseelands und K anadas, treffen  m ü ß ­
ten, w ieder aufgeben wird. D ie A bsatzchancen der n o r­
dischen S taaten  auf dem  britischen M ark t w erden daher im  
R ahm en der R esteinfuhr b leiben müssen, die von den 
O ttaw a-P artnern  nicht in  A nspruch genom m en wird. D ie

K onferenz von O ttaw a ,die die Zollunion des britischen W elt­
reichs beschloß, hat also D eutschlands Chancen noch m ehr 
verbessert. U m  so m ehr m üßte von deutscher Seite alles 
verm ieden w erden, w as die Zukunftsaussichten  für den 
W arenaustausch mit dem  stam m verw andten Skandinavien z e r­
stören  könnte. D aß  aber d ie kürzlich  von dem  S taa tssek re ­
tä r v. R o h r  angekündig ten  R ichtlinien der neuen A grarpolitik  
gerade  den deutsch-skandinavischen A ußenhandel aufs em p ­
findlichste treffen  w ürden, -bedarf ke iner w eiteren B eg rün ­
dung, nachdem  die R ückw irkungen  d e r zollpolitischen A us­
einandersetzungen  auf unsere  A usfuhr in  den letzten  M onaten 
deutlich genug  in die E rscheinung  ge tre ten  sind. D ie R eichs­
reg ierung  befürch tet allerd ings von diesen Folgen keinen 
N achteil für die G esam t Wirtschaft, da, wie S taa tssek re tä r 
v. R ohr ausführte, d ie  A usfuhr mit der E infuhr frem der 
W aren  in e iner M enge erkauft sei, die w iederum  deutsche 
A rbeit in  fast gleichem  A usm aße stillgelegt habe; nur der 
N etto -U eberschuß  der A usfuhr über die E infuhr bedeute  einen 
A rbeitsgew inn. D iese A uffassung steht aber im W iderspruch 
mit der T atsache, daß der überw iegende T eil unserer E in ­
fuhr auf R ohstoffe entfällt. Jm  Jah re  1932 w aren es 2,4 
M illiarden bei einer G esam teinfuhr von 4,7 M illiarden M. 
A ber auch d ie  F ertigw areneinfuhr von 0,7 M illiarden M. 
dient überw iegend  der D eckung eines zusätzlichen industrie l­
len B edarfs. D a der In landsabsatz  an industriellen  E rz e u g ­
nissen den  E x p o rt um ein V ielfaches übersteig t, verbraucht 
die Industrie  na tu rgem äß  nur einen Bruchteil der au slän ­
dischen Roh- und H ilfsstoffe fü r die H erstellung  d e r W aren, 
d i e , exportiert w erden. Für den U m fang des R ohsto ffver­
brauchs ist es durchaus unerheblich, w elcher Teil der in d u ­
striellen P roduktion  im  Inland oder A usland abgesetz t wird. 
G elänge es durch  die S te igerung 1 der landw irtschaftlichen 
K aufkraft -— tro tz  der durch die gep lan ten  H ilfsm aßnahm en 
ein tretenden  M ehrbelastung der V erbraucherschaft —, die 
A ufnahm efähigkeit d e s  In landsm ark ts fü r industrielle  E r ­
zeugnisse zu steigern, so w äre eine erhöhte R ohsto ffe in ­
fuhr notw endig. D ie B eschaffung der D evisen für diese M ehr­
einfuhr ist nach der L age der D inge nur möglich': durch  einen 
verstärk ten  E xpo rt. Jed e  B innenkonjunktur ist no rm aler weise 
von einer verstärk ten  E in fuhr begleitet, und so lange die 
K apita lm ärk te  n icht w ieder funktionieren  und die übrigen 
Posten  unserer Zahlungsbilanz passiv sind, m üssen wrir eine 
A ktivität der H andelsbilanz und d e r Bilanz d e r D ienstle istun­
gen  anstreben . Jedenfalls ist eine erfo lgreiche A nkurbelung 
des In landsm ark ts vorläufig nicht denkbar ohne eine For- 
zierung des E x p o r t s .

Alle w irtschaftliche A rbeit findet ih ren  Zw eck und ihren  
Sinn allein in  der V ersorgung  der M enschen. W eder die 
B eschäftigung d e r M enschen ist Selbstzw eck, noch die F a ­
brikation, noch g a r der E xpo rt. D er Zw eck dieses ganzen 
B etriebes ist ausschließlich die E rnährung , die Bekleidung, 
die B ehausung der M enschen — ist die B efriedigung ihres 
B edarfs an  den  G ütern  dieser E rde . E x p o rt ist nicht S e lb s t­
zweck, so wenig w ie d ie  w irtschaftliche A rbeit überhaupt. 
V ielm ehr ist der E x p o rt in besonders deutlichem  M aße 
M ittel zum  Zw eck. Und dieser Z w eck ist, neben  der B e­
zahlung von Schulden oder K apitalsanlagen im  Ausjland, 
die B ezahlung des Im ports.

W ie soll der B innenm arkt ausgedehn t w erden, wenn 
du rch  Z 'erstörung der Ausfuhr die A rbeitslosigkeit in den  
A usfuhrindustrien  wächst, w ährend w ir eine H andelspolitik  
brauchen, d ie den U ngeheuern V erlust von 6  M illiarden A us­
fuhrw ert zw ischen 1929 und 1932 zu ersetzen  sich bem üht ? 
D ie Z erstö rung  des A ußenhandels zerstö rt aber g erade  alle 
A nsätze zu einer B esserung der Lage, weil sie überall das 
in dem  E x p o rt investierte im m obile und m obile KaJpital 
vernichtet. D er B innenm arkt mit seinen durchaus anders 
g rupp ierten  B edürfnissen  kann  keinen E rsa tz  für den A us­
landsabsatz  des exporto rien tierten  S ektors der deutschen  
V eredelungsindustrie liefern, wenn m an nicht die einschnei­
dendsten  Produktionsum stellungen  vornim m t, also eine K a­
pitalvernichtung im  g röß ten  A usm aße betreib t.

Auch der bereits oben erw ähn ten  A uffassung des S taa ts­
sek re tärs v. R ohr, d aß  nur der N etto-.U eberschuß d e r A us­
fuhr über die E in fuhr einen A rbeitsgew inn bedeute, wird 
m an nicht zu fo lgen verm ögen. W enn wir von der v o r­
jährigen  A usfuhr von annähernd  6  M illiarden Mk. etw a 20 
Proz. fü r die. V oreinfuhr ausländischer R ohstoffe  absetzen, 
so verbleiben ungefähr 4,8 M illiarden, die der deutschen 
W irtschaft zugute kam en. D arin  sind zu einem T eil ö ffen t­
liche L asten  enthalten, d ie die sonstige S teuerbelastung  mil­
derten  und zum eist in  K aufkraft um setzten , zu einem  a n ­
deren  T eile Z insleistungen, ohne die die V erzinsung vielen 
B etrieben  nicht möglich gew esen wäre. 4 M illiarden Mk. sind
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verm utlich auf Löhne und G ehälter entfallen, so daß 15 
P roz. des gesam ten  Lohn- und G ehaltsaufkom m ens der 
deutschen W irtschaft durch den E x p o rt entstanden  sind. 
W enn m an annim m t, daß  hiervon die H älfte  für N ah ru n g s­
m ittel inländischer P lerkunft aufgew endet w orden sind, so ist 
also um  diesen B etrag  die inländische K aufkraft zugunsten 
der Landw irtschaft verstärk t w orden. T ro tz  dem  Export.-* 
rückgang  kann  m an die Z ahl der im  Ja h re  1932 unm itte l­
bar für die A usfuhr B eschäftig ten  auf rund 3 M illionen 
schätzen, also m ehr als ein Fünftel säm tlicher in diesem  
Jah re  beschäftig ten  A rbeitnehm er. Zusam m en mit den m it­
te lbar von d e r A usfuhr lebenden M enschen kom m t m an auf 
eine Zahl von 10 Millionen! Im  übrigen w ürde der Bedarf 
für Industrieerzeugn isse  aller Art, der in der Landw irtschaft 
latent vorhanden  ist, überhaupt nicht ausreichen, um rein 
quantitativ  einen E rsa tz  fü r den Fortfall des E xportgeschäfts  
zu bieten. D as einzige M ittel zur Leistungs- und K au fk ra ft­
steigerung i s t  d i e  S e n k u n g  d e r  P r o d u k t i o n s - '  
k o s t e n  u n d  d i e  S e n k u n g  d e r  L a s t e n .  W enn 
S taa tssek re tä r v. R ohr die T heorie  von der K osten- und 
L astennsenkung als Irrlicht bezeichnete und das S chw erge­
wicht seiner Forderungen  auf einen „g erech ten “ Preis legte, 
so ist das kein neuer Begriff. W ie die nationalökononnische 
T heorie  seit 2  Jah rh u n d erten  lehrt, g ib t es nur w irtschaftlich1 
„rich tige“ , ab e r keine gerech ten  Preise.

F ü r die deutsche Industrie  handelt es sich jetzt in< e rs te r 
Linie darum , daß  von unsem  E xportbez iehungen  auf irg en d ­
einem W ege soviel wie möglich g e re tte t w ird. W enn m an 
also tatsächlich für die A grarprodukte , für die ein beinahe

prohibitiver Zollschutz eingeführt w orden ist, neue V ertrag s­
bindungen zu n iedrigeren  Sätzen ablehnen und es bei den 
autonom en Zöllen belassen w ürde, so m üßte m an den 
V erhandlungspartnern  in irgend  einer anderen  F orm  ein 
A equivalent bieten. D ie R egelung, die m an jetz t bei der 
K äsezoll-E rhöhung getroffen  hat, b ietet vielleicht einen g e ­
wissen A nhaltspunkt für d ie bei der R eg ierung  bestehenden 
A bsichten; denn es is t fü r die K äseeinfuhr aus verschiedenen 
L ändern  eine M ilderung der Z ollerhöhung durch  die F e s t­
setzung von Sonderkontingenten  zu erm äß ig ten  Sätzen vo r­
gesehen. M an m üßte sich also zunächst dam it abfinden, 
daß. wenn D eutschland tatsächlich an  der autonom en Z oll­
politik fü r die freigew ordenen  A grarpositionen festhalten  
sollte, d ie R egierung  lediglich bereit sein w ürde, durch 
die G ew ährung von Sonderkontingenten  den F o rderungen  
unserer A bnehm erländer entgegenzukom m en. D a gegenüber 
S c h w e d e n  die M eistbegünstigung fo rtbesteh t, ist es o ffen ­
bar die A bsicht der R egierung, mit Schw eden sobald wie 
m öglich en tw eder einen neuen H andelsvertrag  abzuschließen 
oder doch zum m indesten zu einem  provisorischen mofdus 
vivendi zu gelangen. Auch mit D ä n e  m a r  k  dürften  V er­
handlungen bevorstehen, bei denen, wie verlautet, die G ew äh­
rung  eines Schm alzkontingentes Erörtert w erden soll.

W ir gehen dem  E rg eb n is  dieser V erhandlungen h o ff­
nungsvoll entgegen, w issen wir doch,, daß  den führenden  
M ännern d e r nationalen R eg ierung  bekannt ist, daß, absolute 

.Selbstversorgung als handelspolitisches Prinzip Selbstb lockade 
bedeutet, daß  Selbstb lockade A rbeitslosigkeit heißt und A r­
beitslosigkeit A rm ut gleichkom m t.

Die WirfsdiaNslage in Rußland.
D a s  E rg e b n is  de r  G e t r e id e k a m g a g n e  1932/33 .  —  Die V orbere i tu ngen  zu r  F rü h ja h rsa u ssa a t .  —  W eitere  V erschär fun g  der  

E rn ä h ru n g sk r ise .  —  U n g ü n s t ig e  P r o d u k t io n s e r g e b n is se  der  S o w je t in d u s tr ie .

D as Ja h r  1932, das Schluß jahr des ersten  F ü n fjah res­
planes ist im Zeichen einer w esentlichen V erschärfung der 
W irtschaftslage in R ußland  zu E nde gegangen . D as erste  
Q uartal des neuen W irtschafts jah res hat keine E ntspannung  
der W irtschaftslage gebracht, diese w eist vielm ehr eine w ei­
tere  V erschlechterung auf. E s bestä tig t sich im m er m ehr, 
daß die vorjäh rige E r n t e  bedeutend  schlechter ausgefallen  
isti als m an noch im H erb st 1932 angenom m en hatte . In 
dem  vor ku rzem  erlassenen  D ek re t über d ie Saathilfe für 
den N ordkaukasus und die Sow jetujkraine w ird von der» 
Sow jetreg ierung  offen zugegeben, daß in diesen beiden b e ­
sonders w ichtigen G etrneidegebieten  1932 zum  m indesten 
eine partie lle  M ißernte zu verzeichnen w ar. A ngesichts des 
Ungünstigen E rn tee rgebn isses m ußte  auch die D urchführung 
des gegenüber 1931 herabgese tz ten  staatlichen G etreide- 
hereitste llungsp lanes für 1932, dem  eine M ittejernte zugrunde 
geleg t war, zu einem  schw eren E ingriff in die Saat- und 
Lebensm ittelfonds der K ollek tivw irtschaften  und E inzelbauern  
führen. T ro tz  allem  D ruck auf die B auernschaft konn te  der 
auf 20,5 Mill. to festgese tz te  G etreidebereitstveU ungsplän in ­
dessen n icht voll durchgeführt werden). W ährend  nach dem  
j^ekret vom (5. Mai 1932 die G etreidekam pagne bis E nde 
D ezem ber 1932 in der gesam ten  Sow jetunion zum A bschluß 
gebracht w erden sollte, w urden bis zu diesem  Z eitpunkt ta t­
sächlich nur etw a 17,5 Mill. to bere itgestcltt.

Inzw ischen ist eine andere  w ichtige A ufgabe auf dem  
G ebiete der L andw irtschaft in den  V orderg rund  getre ten  — 
die V orbereitung  der F r ü h j a h r s a u s s a a t ,  der a n g e ­
sichts der w achsenden E rnährungsschw ierigkeiten  in R ußland 
in diesem  Ja h re  eine ganz besondere  B edeutung zukom m t. 
Die Sow jetreg ierung  hat denn auch den gesam ten  Partei- und 
S taa tsap p ara t in den D ienst der F r ü h j äh r ss a#t k,a';n pftgne 
gestellt. E n tsp rechend  den neuen R ichtlinien der Parteileitung, 
w onach der N achdruck, fo rtan  n icht m ehr auf e ine w eitere 
A usdehnung der A nbauflächen, sondern  auf eine In tensiv ie­
rung  der L andw irtschaft gerich tet w erden  soll, ist der F rü h ­
jah rssaatp lan  für 1933 auf 95 Mill. ha festgese tz t w orden, d. h. 
sogar um  nahezu  2 Mill. ha n ied riger als die im  V orjah re  
tatsäch lich  angebau te  F rüh jah rssaatfläche  (90,7 Mill. ha). 
D iese V erringerung  der A nbaufläche soll durch eine starke 
E rhöhung  der H e k ta re r trä g e  auf gew ogen  w erden, die bei 
K orngetreide 13«/o be tragen  soll. In  Sow jetk re isen  hofft 
m an, daß  die neuen G esetze über die G etreidesteuer und die 
anderen  N aturalsteuern , die in le tz ter Zeit anste lle  des b isheri­
gen U m lage- und K ontrah ierungssystem s eingeführt w orden 
sind, der B auernschaft einen starken  A nreiz zur H ebung  der 
E rn tee rträg e  und E rw eite rung  der A nbaufläche b ieten w erden, 
da diese G esetze feste A blieferungsnorm en pro ha der e ffek ­
tiven W intersaatfläche und der gep lan ten  F rühjah rssaatfläche  
festsetzen  und so eine k la re  R egelung der B eziehungen
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zw ischen Sow jets taa t und. der B auernschaft schaffen. N eben 
w irtschaftlichen M aßnahm en ist von der S ow jetreg ierung  und 
der Parte ile itung  in der le tz ten  Zeit eine ganze R eihe organi­
satorischer, adm in istra tiver und politischer M aßnahm en zur 
S icherung der F rü h jah rsau ssaa t getroffen  w orden, d ie im  
einzelnen h ier n icht erö rte rt w erden können. E rw ähn t sei 
nur, daß  m an in Sow jetkreisen  g ro ß e  B edeutung den b eso n ­
deren  „Politischen A bteilungen“ beim ißt, die je tz t bei allen 
M aschinen- und T rak to rensta tionen  und So wj etlandgüternl 
e ingerichtet w erden. W eitere  M aßnahm en der Sowjetregie,- 
rung  betreffen  die H ebung der A rbeitsleistung in den K o llek ­
tivw irtschaften, d ie E rha ltung  des Zugviehs, die In s tan d ­
setzung des T rak to ren p a rk s  usw . Aus diesen R eg ieru n g s­
verordnungen  g eh t hervor, daß  es auf all d iesen G ebieten und 
ebenso auch hinsichtlich der V ersorgung  der B auernschaft mit 
S aatgu t sehr unbefriedigend bestellt ist, zum  Teil n o ch  
schlechter als im  V orjahre.

D ie L age auf dem  G ebiete der L e b e n j s  m i t t e l -  
V e r s o r g u n g  h a t sich, wie bere its  erw ähnt, in den letzten  
M onaten w eiter erheblich verschlechtert. D ie bäuerllidheln 
L ebensm itte lzufuhren  nach den S täd ten  sind sehr gering, 
da auf dem  flachen L ande in vielen G ebieten schärfste. 
L ebensm ittelnot herrsch t. Im  Z usam m enhang dam it hat die 
T euerung  w eitere F o rtsch ritte  gem acht. Seit dem  S p ä t­
herbst 1932 bis A nfang M ärz 1933 sind die M arktpreise 
für versch iedene w ichtige L ebensm ittel (B utter E ie r usw.). 
um  90—150o/o gestiegen. D ie F o lge  ist_ eine zunehm ende V e r­
teuerung  der L ebenshaltung  d e r .A rb e ite r  und der A ngeste ll­
ten. D er W irtschaftsp lan  für 1933 sieht nur eine Lohnsteige- 
rung  um  6..8 % , darun te r für die Industriearbeiter um 9,13, 
vor, w as bei der sprunghaften  Z unahm e der T euerung  n a tu r­
gem äß nicht ins G ewicht fällt. V or ku rzem  ist von der 
S ow jetreg ierung  ein D ekre t erlassen  W orden, das scharfe/ 
M aßnahm en gegen  diejenigen B etriebsleiter ankündig t, die 
sich eigenm ächtige L ohnerhöhungen und U eberschreitungen

der L ohnfonds zuschulden kom m en lassen, die im  verflolsse- 
Jah re  an der T agesordnung  w aren.

W as die L age der S o w j  e t i n d u s t r i e  anbetrifft, so 
soll en tsprechend  den  B eschlüssen des Z en tra lkom itees der 
P arte i im  zw eiten F ünf jah resp lan  das Industrialisierungstem po ' 
bekanntlich  verlangsam t und der N achdruck  in e rs te r Linie 
auf die B eherrschung der neuein Industriebetriebe, H ebung 
der A rbeitsleistung, Senkung der S elbstkosten  usw . gerichtet! 
w efden. Im m erhin  ist für 1933 eine nicht unbeträchtliche 
Produktionssteigerung  der Sow jetindustrie, näm lich um 16,5 
Proz. vorgesehen, ungeachtet des U m standes, daß  im S ch luß- 
iahr des ersten  Fünf jahresp lanes nur noch eine S teigerung  
der P roduktion  um 8,5o/o erzielt w erden konnte. Die je tz t 
vorliegenden Produktiionsergebnisse der einzelnen In d u strie ­
zw eige in  den ersten  M onaten 1933 bestätigen, daß d e r  V o r­
anschlag noch reichlich optim istisch aufgestellt w orden ist. 
B esonders beso rgn iserregend  ist der U m stand, d aß  es w ie­
derum  w ichtige G r u n d i n d u s t r i e n  (K ohlenförderung, 
N aphthaindustrie, E isen- und S tahlindustrie) sind, d ie  ein s ta r­
k e s  Z urückbleiben h in ter den P roduktionsplänen aufw eisen.

Die unbefriedigenden P roduktionsergebnisse der S ow je t­
industrie im  ‘laufenden W irtschafts jah r hängen, abgesehen  von 
den Schw ierigkeiten  technischer Art, dem  R ohstoff- und 
B rennstoffm angel, der T ranspo rtk rise  und anderen  U rsachen, 
vor allem  m it der n iedrigen A r b e i t s l e i s t u n g  zusam m en, 
diese aber ist zum erheblichen Teil eine Folge der g roßen  E r- 
nährungsschw ierigkeiten . D ie vor einigen M onaten erfo lg te  
U ebertragung  der V ersorgung  der A rbeiterschaft mit L ebens­
m itteln und M assenbedarfsartike ln  auf die F abrik leitungen  
h a t b isher keine g rößeren  W irkungen  am Sinne einer H ebung  
der A rbeitsleistung und besseren  L ebensm itte lversorgung  der 
A rbeiterschaft gehabt. Auch für die w eitere E ntw ick lung  der 
Sow jetindustrie w ird ‘es von g rö ß te r B edeutung sein, w ie 
w eit die g roßen , auf die B ehebung der schw eren Land- 
w irtschafts- und E rnäh rungsk rise  gerich teten  A nstrengungen 
der Sow jetreg ierung  von Erfo!lg sein w erden.

Lettlands Wirtschaft zum Jahresbeginn.
Die H andelsbilanz schließt für 1932 erstm alig  seit dem  

B estehen L ettlands mit einem  A usfuhraktivum  ab, und zw ar 
in H öhe von Ls. 13,3 Millionen.

Ein- und A usfuhr stellen sich fo lgenderm aßen :
• Ausfuhr : E in fu h r: B ilan z :

(Mill. Ls,)
1929: 273,9 362,1 — 8 6 , 2

1930: 247,9 296,3 — 48,4
1931: 163,8 177,1. — 13,3
1932: 96,4 83,1 .4 -  13,3
D er A u s f u h r ü b e r s c h u ß  ist infolge E in fu h rd ro sse ­

lung auf K osten des H andelsvolum ens erreich t w orden./ 
D ieses verringerte  sich von 636 Millionen im Jah re  1929 auf
544,2 Mill. (1930); 340 (1931) und 179,5 im  Jah re  1932. In n e r­
ha lb  der le tz ten  drei Ja h re  verringerte  sich der A ußen­
handel L ettlands somit um 465,5 M illionen Ls. o der tum[ 
ca. 71,8o/o. (A usfuhrrückgang  177,5 Mill. Ls. oder 64,8o/0. — 
E in fuhrrückgang  279 Mill. Ls. oder 77o/0.)

B em erkensw ert ist der R ü c k g a n g  d e r  G e t r e i d e ­
e i n f u h r  von 46 700 t  (1931) auf 17 900 infolge der gu ten  
E rn te n d e s  E ierim ports von 737 t auf 35 t, der E in fuhr k ü n s t­
licher D üngem ittel von 56 100 t auf 20 500 t und d^r lan d ­
w irtschaftlichen M aschinen von 4025 t im Jah re  1931 auf 
610 t  1932, beides wohl' infolge R ückgangs der K aufkraft. 
Die V ersorgung  der Industrie mit R ohstdffen  dürfte  a u s ­
reichend gew esen  sein.

E s w urden e in g e fü h rt:
1931: 1932:

R ohbaum w olle 2580 t 2030 t
W olle 568 t 448 t
N aph tha 3778 t 6331 t
R ohgum m i 287 t 355 t
unbearbeite te  H äute  . 3043 t 1251 t

E s erg ib t sich, daß die N aphtha- und G um m iindustrie 
den B ezug von R ohsto ffen  erhöhen konnte, die T e x t i l  
industrie ungefähr die gleiche M enge R ohstoffe  w ie im  V o r­
jah re  e ingeführt hat, und nur die L ederindustrie einen e rh eb ­
lichen R ückgang  auf weist. Die M ehreinfuhr an N aph tha  
e rk lä rt sich dadurch, daß  eine der g röß ten  O elfabriken des 
Landes, O ehlrich, ih ren  B etrieb im Ja h re  1932 w ieder a u f­

genom m en hatte . D ie S teigerung  der R ohgum m leinfuhr ist 
auf den verm ehrten  A bsatz von F e rtig fab rika ten  zu rückzu ­
führen. D ie E infuhr von S teinkohle und Kofcs g ing von 
464 300 t 1931 auf 364 900 t im  Jah re  1932 zurück, die M a­
schineneinfuhr für die Industrie  von 3130 t  auf 2667 t. D ie 
E infuhr von elek trischen  A pparaten  u nd  Z ubehör is t s tärker 
gefallen, von 1304 t  auf 442 t.

Die B u t t e r a u s f u h r  h a t sich m engenm äßig  auf 
annähernd  gleicher H öhe gehalten  (18 598 gegen  18 739 t), 
ist dagegen  w ertm äßig  s ta rk  gefallen auf 31 Mill. Ls. gegten 
47 Mill. Ls. 1932. D er F ischkonservenexport w eist eine g e ­
ringe S teigerung  von 456 t  auf 515 t auf. D er B a c o n e x p o jr t  
w eist dagegen  einen bedeu tenderen  Ausfall auf (971 gegen 
.1766 t  1931).

Die A usfuhr der w ichtigsten übrigen landw irtscha ft­
lichen P roduk te  stellte sich fo lgenderm aßen :

1932: 1931:
L einsaat 2568 t 5205 t
K leesaat 1719 t 1565 t
F lachs 8151 t  13671 t

Die A usfuhr von H olz  b e tru g  5(04 364 t gegen  567 147 
im Ja h re  1931. D er A usfuhrerlös is t dagegen  von 33,69 
Mill. Ls. 1931 auf 19,06 gesunken.

Die A usfuhr von Industrieerzeugnissen  h a t sich a n ­
nähernd  behaupte t. Sie belief sich auf 6 6  744 t  im  W erte  von
33,7 Mill. Ls. (D ie G esam tausfuhr an  Lebens- und G enuß ­
m itteln  belief sich auf 33,8 Mill. Ls.) •

D er industrielle E x p o rt rich tet sich vorw iegend nach 
E stland , Litauen, Finnland, Polen und Sow jetruß land . Die 
landw irtschaftlichen P roduk te  g ingen dagegen  vorwieigend 
nach E ngland  und D eutschland.

D er Jah resabsch luß  der B a n k  v o n  L e t t l a n d  w e is t 
für das vergangene J a h r  nach A bschreibung entstandenen' 
V erluste einen R eingew inn von 1,5 Mill. Ls. auf. Die G esam t­
verluste der B ank be tragen  insgesam t 3 235 327 Ls., die sich  
jedoch durch- nach träg liche E innahm en aus bereits abge- 
schriebenen V erlusten  um  1 100 000 Ls. auf 2135 316 Ls. ver­
ringerten .

G rößere V erluste sind en tstanden  aus O perationen mit 
folgenden U nternehm en: F ourn ierfab rik  „D au g av a“ (668000 
Ls.), Lettische K om m erzbank (330 000 Ls.), G enossenschaft 
„K onsum s“ (220 000 Ls.).
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Die F rag e  der S t a b i l i t ä t  d e r  L a t  W ä h r u n g  und 
einer eventuell zu e rw artenden  D evalvation  beschäftig t zur 
Zeit auch m aßgebende K reise.

G elegentlich der B udgetrede des M inisterpräsidenten, 
E nde Jan u ar, bezeichnete der F üh rer der sozia ldem okra­
tischen Parte i die S tabilität der W ährung  bereits a ls fraglich. 
Die U rsache der B eunruhigung, ist in der unbefriedigenden 
W irtschafts lage  zu suchen; insonderheit aber in der u n ­
günstigen  E ntw icklung des A ußenhandels im letzten  Jah re  
und dem  A bstrom  der V alutabestände der B ank von Lettland 
tro tz  V alutaverordnung und Im poirtregulierung. (D er V a­
lu tabestand  ist von 72 M illionen Ls.- 1929 auf w eniger a ls 
6  Millionen Ls. gesunken). D abei ist der G oldvorrat a lle r ­
dings von 24 Millionen auf 40 M illionen gestiegen. D er 
M indereingang staatlicher E innahm en und unvorhergesehene 
A ufw endungen .haben die S taa tsreserven  erschöpft und die 
S teuerquellen  bis zur trag b aren  G renze beansprucht. Die 
A ufstellung eines endgültigen  realen  B udgets für das k o m ­
m ende R echnungsjahr dürfte ohne einschneidende M aßnahm en 
schw erlich zu bew ältigen sein (K ürzung der B eam tengehälter, 
B anknotenem ission, E inführung w eiterer Mosiopofe und B e­
steuerung des Im ports stehen in diesem  Z usam m enhang zur 
E rörterung).

D as B udget für 1930/31 schloß mit einem U nterschuß 
von 2,5 Mill. Ls., dasjenige von 1931/32 mit einem solchen 
von 24 Mill. D er E innahm eausfall für das laufende R ech ­
nungsjahr w ird nach A ngabe des M inisterpräsidenten  e rh eb ­
lich höher einzuschätzen sein.

Infolge der en tstandenen B eunruhigung hat sich der R at 
der B ank von L ettland veran laß t gesehen, zu betonen, daß  
die G oldparität des L ats aufrecht zu erhalten  sei; die 50% 
D eckung bestehen bleibe, und ein A bweichen hiervon un ter 
den obw altenden V erhältn issen  nicht ' zu rech tfertigen  sei.

D er durch V erordnung des M inisterkabinetts im A ugust 
vorigen Jah re s  eingesetzte P r e i s k o m m i s s a r  hat eine 
einschneidende V erordnung erlassen, die bis auf w eiteres 
eine E rhöhung  der bestehenden  P reise  für fo lg e n d e  W aren ­
kategorien  von einer besonderen  E rlaubnis des Preiskom - 
m issars abhängig  macht.
L a )  W eizen- und R oggenm ehl, Brot, sow ie M ehlprodukte;

G rieß, E rbsen , Bohnen, Reis, M anna, K artoffelm ehl,
S tärke, Kleie, Sirup, H onig, Salz, H eringe, Fisch- und
Fleischkonserven, K onservengem üse, Pflanzenöle, Kaffee,

Tee, K akao, Süßw aren, H efe, P roduk te  der V erarbe i­
tung mit Pflanzen- und F ischöl; 

b^ aller A rt G am e, Zw irne, G ew ebe, N etze, B indfaden, 
Schnüre und T aue; 

c'l Schuh w erk, L eder und L eder w aren; 
d') H olz, S teinkohle, K oks, B riketts und anderes H e iz ­

m aterial ;
e^ Glas-, Lehm-, Fayence-, Porzellan- und M etallgeschirre; 

M etalle (mit A usnahm e von E delm etallen), M etallerzeug­
nisse, -landw irtschaftliche M aschinen, M aschinen und In ­
strum ente für H andw erk  und Industrie ;

f) elektrische K abel, D raht, G lühbirnen, R adioappara te  und 
deren  Z ubehör;

g) Z em ent, Gips, K alk, Z iegel, D a.chpappe;
h) N aphtha, Benzin, Latol, T eer, H o lz teer und alle Art 

Schm ieröle;
i ) . chem ische P rodukte , Parfüm erien , Farben , Leim und 

Seifen;
k) Medikamente^ und M ineralw ässer;
1). Säm ereien und K unstdünger ; 

m) alle Sorten  P ap ie r; 
n'l B ier, T abak  und T abakproduk te .

Alle H andelsunternehm en, die seit dem  1. D ezem ber
1930 bis zum E rlaß  der V erordnung die P reise  vo rgenann ter 
W aren  erhöht haben, sind verpflichtet., die N otw endigkeit 
solcher E rhöhungen  zu begründen.

H öchstpreise  fü r B aum w ollgarne w aren bereits E nde 
Jan u ar festgese tz t w orden. D ie K leinhandelspreise in O rig i­
nalpackungen betragen  nunm ehr je k g  ungebleicht je  nach 
N um m ern Ls. 3,90 bis 4,94; fü r gebleichte und g e fä rb te  
Ls. 4,94 bis 5,92. W iederverkäufer erhalten  einen R abatt 
von Ls. 0,44 pro Tocke. 'D ie  E rm äß igung  fü r G ew ebe b e ­
träg t 6 o/o und für G arne ca. 4 o/o.

E ine P reiserm äß igung  für M edikam ente wird eb en ­
falls .angestrebt. D ie obenerw ähnte V erordnung wird von 
den P roduzenten  beanstandet. Sie m achen geltend, daß  die 
zu P reiserhöhungen  erforderliche G enehm igung S törungen  
im P roduk tionsappara t nach sich ziehen könnte, und daß 
freiw illige P re iserm äßigungen  sicherlich aufhören w ürden. 
Ob diese V erordnung  eine erhebliche prak tische W irkung 
haben wird, ist noch nicht zu übersehen, zum al die P re is­
gestaltung  der betroffenen  W aren eine ganz verschiedene ist.

Sorgen und Wttnsdie des Einzelhandels.
Von D r. Curt H o f f  m a n n ,  Stettin.

Aus der U ntersuchung des Statistischen R eichsam ta 
,,D as deutsche V olkseinkom m en vor und nach dem  K riege“ 
erg ib t sich, daß  das für In landszw ecke verfügbare E in k o m ­
men (d. h. das G esam teinkom m en nach A bzug der R e ­
parationsleistungen) von rund 74 M illiarden Rm. im  Jah re  
1929 auf rund 08 M illiarden Rm. im  J a h re  1930 und auf 
rund 50 M illiarden Rm. im Jah re  1931 gesunken ist. Uttige- 
techne t auf den Kopf der B evölkerung ist das fü r In la n d - 
zw ecke verfügbare E inkom m en von Rm. 1151.— im  Jah re  
1929 auf Rm. 1065.- im  Jah re  1930 und auf Rm. 8 6 8 .— 
jm Jah re  1931 zurückgegangen. Die E inkom m ensschrum p­
fu n g  betrug  also im  Laufe von drei Jah ren  rund 25 Proz. 
Die E rgebn isse  fü r 1932 w erden ein noch ungünstigeres 
Bild ergeben. D em gegenüber hat die Senkung der L ebens­
haltungskosten  die W irkungen dieses beträchtlichen E inkom - 
niensschw undes nur bis zu einem gew issen G rade auszu^ 
gleichen verm ocht, da der Lebens.haltungsin.dex innerhalb des 
gleichen Z eitraum s nur um etwa 1 2  Proz. gesunken ist.

D ieser E ntw icklung des V olkseinkom m ens ist noch d es­
wegen besondere  B edeutung beizum essen, weil der Anteil 
ues E inkom m ens aus „L ohn und G ehalt“ auf K osten a n ­
derer E inkom m ensarten  ständig gestiegen ist. W ährend er vor 
ueni K riege rund 43 Proz. betrug, m achte er 1929 schon 
über 56 Pfoz. aus und stieg 1931 auf rund 57—58 Proz. 

_ gesam ten V olkseinkom m ens. Auf Art, A usm aß und 
etigkeit des A bsatzes im  E inzelhandel w irkt sich ein A n­

w achsen der Schicht der Lohn- und G ehaltsem pfänger auf 
osten der selbständigen U nternehm er und sonstigen Ein- 

^onim ensbezieher im allgem einen in doppelter H insicht aus. 
inm al gehen die U m sätze zurück, w enn sich der vergrö- 
, e K reis von Lohn- und  G ehaltsem pfängern  einem 

^ r ü m p f e n d e n  E inkom m en gegenübersieht, zum ändern  pflegt 
. aUch die g ro ß e  M asse der A rbeitnehm er die g e ­

m alert e K aufkraft derh B edarf auf K osten der Q ualität

anzupassen. D iese A usw irkungen w erden dann um  so stär" 
ker sein, w enn wie in  den  le tz ten  Jah ren  g rö ß e re  Teile der 
B evölkerung völlig einkom m enslos w erden. V erg eg en w är­
tigt m an sich, daß  im  Jah re  1928 9/io der S teuerp flich ­
tigen ein E inkom m en bis zu Rm. 3000.— mit 3/s des ge,- 
sam ten E inkom m ens bezogen, daß  knapp  1 / 10 der Pflichtigen 
ein E inkom m en von Rm . 3000.— und Rm . 8000.— m it 1/4 
des gesam ten E inkom m ens hatten  und nur 1 / 5 P roz. der 
P flichtigen E inkom m en über Rm. 8000.— bezogen  — für 
die folgenden Jah re  dürften  d ie s ;-Z a h le n  noch eine w esent­
liche V erschlechterung erfahren  so kann  m an daran  
erm essen, wie gering  tatsächlich das E inkom m en der ,,Durch- 
schnittskonsum enten“ ist, auf das der E inzelhandel a n g e ­
w iesen ist.

Die E ntw ick lung  der E inzelhandelsum sätze in den  le tz ­
ten Jah ren  zeigt denn auch deutlich die enge V erbundenheit 
zw ischen dem  E inkom m en der B evölkerung und den  U m ­
sätzen im E inzelhandel. E benso  wie die K aufkraft de r B e­
völkerung zu rückgegangen  ist, hat sich auch das U m satz 1 
volum en des E inzelhandels ständig verkleinert, wie in einer 
kürzlich veröffentlichten U ntersuchung des Institu ts fü r K on­
junkturforschung  in übersichtlicher W eise dargestellt ist. W äh ­
rend des U m satzvolum en im  Jah re  1929 36,6 M illiarden 
Rm. betrug , ist es auf 31,1 M illiarden Rm. im  J a h re  1930, 
auf 28,5 M illiarden im  Ja h re  1931. und auf 23 M illiarden im 
Jah re  1932 zurückgegängen. Von diesem  außerorden tlichen  
U m satzschw und sind neben G egenständen d es  periodischen 
B edarfs wie K leidung, H ausrat, W ohn- und L uxusbedarf auch 
N ahrungs- und G enußm ittel betroffen  w orden. D aß für 
die E ntw ick lung  im  E inzelhandel neben der K aufkraft auch 
noch andere M om ente, wie P reissteigerungen, Ve.rschiebunj 
gen im A ltersaufbau der B evölkerung berücksichtig t w erden 
m üßten, soll zugegeben  w erden; d ieser U m stand verm ag 
jedoch das G esam tbild kaum  zu  beein trächtigen. D ie starke
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A bhängigkeit von der K aufkraft ist jedenfalls nicht zu leu g ­
nen. An der E rha ltung  und S tärkung  der K aufkraft d e r B e­
völkerung hat in folgedessen der E inzelhandel als d ie  konsum ­
nächste S tufe das g rö ß te  In teresse. E r  beg rüß t durchaus jede 
M aßnahm e, durch  die neue A rbeitsgelegenheiten  und dam it 
V erdienstm öglichkeiten  geschaffen  w erden und hat stets b e ­
tont, wie sehr d ie F rage  der E rhaltung  der K aufkraft im  g e ­
samt wirtschaftl ichen In teresse  erforderlich  ist, wie gefahrvoll 
andererseits zw angsw eise E ingriffe  in jede E inkom m ensv 
bildung gerade  auch fü r den B innenm arkt sind. D er E in ­
zelhandel hat auch durchaus V erständnis dafür, d aß  die 
nationale- R eichsreg ierung  in ers ter Linie ih re  F ü rso rge  der 
L andw irtschaft zu w endet. D enn gerade  in Pom m ern ist 
die F ra g e  der W iederherstellung  d e r R entabilitä t d e r lanfLwirt-i 
schaftlichen B etriebe auch fü r den  E inzelhandel infolge der 
v ielseitigen und engen 'Beziehungen zw ischen beiden Wirt* 
schaftsgruppen  von aussch laggebender B edeutung. E r e r ­
w artet aber, daß  ein entsprechender Schutz auch ihm  gew ährt 
w ird, der ihm  d ie  M öglichkeit gibt, seine A ufgaben im 
In teresse  der G esam tbevölkerung durchzuführen.

D er E inzelhandel hat durch die langandauernde Krise 
so schw ere Schäden erlitten, daß er lediglich durch  d ie  G e­
sundung eines einzelnen, wenn auch eng mit ihm  verbun­
denen W irtschaftszw eiges nicht in die L age versetzt wird, 
seine E xistenz zu erhalten. E rfo rderlich  sind M aßnahm en, 
die ihn d irek t beeinflussen. B isher hat der E inzelhandel w e­
der im G ew erberecht, noch in der Sozialversicherung, im 
M ietsrecht oder in  der S teuerpolitik  eine seinem  inneren  
W esen angepaß te  B ehandlung erfahren. „E rfü llt“ w urden 
nur E inzelfo rderungen  in politisch geeignet erscheinenden 
M om enten, w ie etw a gew isse steuerpolitische W ünsche und 
die E in führung  von A usverkaufsnorm en und E inigungsäm tern . 
Von einer positiven und spontanen E rfassung  der Lebens-< 
rechte dieses Berufes, die seine F orderungen  mit den B e­
dürfnissen von V olksw irtschaft und  G esam tvolk in E in ­
k lang  brächte, von einer berufsständischen A ufbauarbeit w aren 
unsere  G esetzgeber b isher noch weit entfernt. D en R eichs­
kom m issar fü r den  M ittelstand, dessen F ü rso rge  auch der 
E inzelhandel unm itte lbar an v ertrau t ist, e rw arte t insofern 
eine dan k b are  A ufgabe, als er dafür wird sorgen müssen, 
daß  dem  1G4 der Reichs Verfassung endlich Leben ein- 

• gehaucht und dem  m ittelständischen E inzelhandel die S te l­
lung verschafft wird, die ihm  innerhalb  der V olksw irtschaft 
gebührt.

D er Ü m satzrückgang  im  E inzelhandel ist nicht zu ­
letzt auch darauf zurückzuführen, daß  der sogenannte P riv a t­
handel, der Büro- und Beamtenhand.el ständig m ehr an  A us­
dehnung gew ann. D ie P lerrschaft einer schrankenlosen G e­
w erbefreiheit, L ücken in  der S teuergesetzgebung begünstig ten  
den „P rivate inzelhänd ler“ , dessen G eschäftsbetrieb  den m an­
chen „ regu lären  und seß h aften “ E inzelhändlers bei weitem 
überstieg . E s  soll zugegeben  w erden, daß zu einem Teil 
die A usdehnung dieses Schw arzhandels in d e r N ot der 
Zeit begründet sein m ag, es. m uß ab e r doch gefo rdert wer-*
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den, daß  endlich durch gesetzgeberische M aßnahm en gegen 
diese K onkurrenz eingeschritten  wird. Freilich w erden G e­
setze und V erbote  allein nicht genügen, darum  m üssen a u ß e r­
dem  die V erb raucherkreise  in geeigneter F orm  von behö rd ­
licher Seite über d ie schädlichen A usw irkungen dieses „P riv a t­
handels“ au fgek lä rt w erden. W enn der A ufbau der W irt­
schaft im  nationalen  Sinne gelingen, soll, sp m uß jeder sein 
Teil dazu beitragen , daß  auch dem  anderen  die M öglichkeit 
erhalten  bleibt, seine A ufgabe zu erfüllen. Zw eckdienlich ist 

■es z. B. nicht, w enn die Z ugehörigkeit zu einer P ersonen ­
vereinigung dazu benutzt wird, den übrigen „M itgliedern 
irgendw elche W aren zu beschaffen un ter bew uß ter A us­
schaltung des ansässigen E inzelhandels. Sehr zw eckm äßig  
w ürde es a b e r  sein, die S teuerfreiheit dieses P rivathandels 
zu beseitigen. D enn wieviele M illionen gehen  allein .schon 
an der U m satzsteuer verloren?

B esondere A ufm erksam keit ist auch dem  S traßen- und 
H ausierhandel zu widmen, der dem  ansässigen E inzelhandel 
erhebliche K onkurrenz bereite t. B esonders in den G ro ß ­
städ ten  hat sich der S traßenhandel d era rt .breitgem acht, daß 
er m anchm al schon zu einer G efahr für den  V erkehr g e ­
w orden ist. In  der R egel sind es A rbeitslose, d ie  sich mit 
dem  wStraßenhandel befassen. W enn m an auch V erständnis 
dafür hat, daß  diese L eute bestreb t sind, sich neben, d e r (ge­
wöhnlich nicht allzuhohen R en te  einen N ebenverdienst zu 
schaffen, so m uß doch gesag t w erden, daß d e r S taa t k u rz ­
sichtig handelt, wenn er tatenlos d ieser E ntw icklung zusieht. 
W eil der S traßenhandel nicht kon tro lliert w erden kann, 
gehen ' dem  S taat g ro ß e  Sum m en an S teuern  verloren, w äh­
rend auf der anderen  • Seite dem  seßhaften  E inzelhandel die 
E xistenz un terhöhlt und die S teuerk raft un te rg raben  wird, 
so daß  auch er seinen Pflichten gegenüber der Allgemein)- 
heit einm al nicht m ehr wird nachkom m en können. Aehniieh 
liegt es mit dem  H ausierhandel. N am entlich in ländlichen 
B ezirken ist dem  seßhaften  E inzelhandel durch  den H au sie r­
handel e ine K onkurrenz entstanden, die schnellstes E in ­
greifen  des S taates erfordert. M an kan n  den V erw altungs­
behörden  den V orw urf nicht ersparen, daß ih re  Fürso rge  für 
den E inzelhandel in dieser B eziehung b isher nicht allzu groß  
w ar. E s  wird heu te  niem and eine B eseitigung der S onn tags­
ruhe fordern , aber im  In teresse des E inzelhandels sollten 
die M öglichkeiten, die die G ew erbeordnung für den V erkauf 
von W aren an  Sonntagen  bietet, restlos ausgeschöpft w erden..

D er E rled igung  h a rr t fe rner noch das Z ugabew esen. 
D er V erordnung  vom 9. 3. 1932, die als N o tverordnung  
einen ersten  V ersuch einer gesetzlichen R egelung des Z u ­
gabew esens darste llt und die A usw üchse und M ißstände 
beseitigen sollte, w ar ein E rfo lg  nicht beschieden, sie muß 
vielm ehr als vollkom m ener Feh^schlag bezeichnet w erden. 
D enn un ter ih rer H errschaft hat das Zugabe w esen eine e r ­
hebliche A usdehnung erfahren . Zahlreiche Firm en, die keine 
Z ugaben m achten, haben Z ugaben  eingeführt. N am entlich 
die B estim m ung, daß  die Z ugabe sozusagen legalisiert wird, 
w enn der die Z ugabe G ew ährende sich erbietet, anstelle  
der Z ugabe einen bestim m ten B arbetrag  auszuzahlen, ist 
von verheerender W irkung gew esen. Auswüchse m erkw ür­
d iger A rt haben  sich gezeigt, so daß  nur ein vollkom m enes 
V erbot A bhilfe schaffen kann. Man w ende nicht ein, daß 
unter einem  solchen V erbot die Industrie, die nur für Z u ­
gabeartike l arbeitet, zum  E rliegen  käm e und A rbeiter en t­
lassen m üßte. D ie gleiche Industrie  kann auch andere  A r­
tikel herste ilen ; sie arbeite t ab e r auch fü r den  Export.,

Im  R ahm en eines ku rzen  A rtikels konnten natürlich 
nicht a lle  Sorgen und W ünsche des E inzelhandels behandelt 
w erden. N ur die sind erw ähnt w orden, die dringend, ein 
E ingreifen  der B ehörde erfordern . Die H auptgem einschaft) 
des deutschen E inzelhandels, der „R ekofei“ , R eichsverband 
D eutscher K aufleute des K olonialw aren-, Feinkost- und L e ­
bensm itteleinzelhandels und die E deka, V erband D eutscher 
kaufm ännischer G enossenschaften, haben ausführliche P ro ­
gram m e aufgestellt, von denen einige P unk te  bereits in v e r­
abschiedungsreifen  E n tw ürfen  vorliegen. Die w ichtigsten P ro ­
gram m punkte, d ie bald zu einer Lösung gebrach t w erden 
müssen, sollen alle anderen  M aßnahm e^ nicht * Stückw erk, 
bleiben, sind die steuerliche E n tlastung  auf allen G ebieten 
der W irtschaft, in sbesondere der m ittelständischen B etriebe, 
und die B eseitigung des schädlichen W ettbew erbs von B e­
trieben der öffentlichen H and. N eben den staatlicherseits 
durchzuführenden  M aßnahm en m üssen aber auch alle  W irt-’ 
schaftskreise bem üht sein, einander zu helfen 4m d sich 
gegenseitig  zu unterstü tzen . „W irtschaft“ bedeu te t nicht 
„ jeder darf alles tu n “ , sondern „W irtschaft“ heiß t plan- 
m äßiges H andeln  Aller, jed e r an  seinem  Platze,, zum  N utzen 
und W ohle der G esam theit.
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Wirtschaftliche nachrichten
Schweden.

Zolländerungen auf Grund des schwedisch-französischen  
Handelsabkommens. Am 13. 3. 33 ist zw ischen Schw eden 
und Frankreich  ein Z usatzabkom m en abgeschlossen worden, 
das am  15. 3. 33 vorläufig „in K raft getreten, ist. N ach dem  
bereits vorliegenden am tlichen W ortlaut des A bkom m ens 
erstrecken sich die schw edischerseits e ingeräum ten Z oll­
vergünstigungen, d i e  a u c h  a u f  d i e  E i n f u h r  a u s  
D e u t s c h l a n d  A n w e n d u n g  f i n d e n ,  auf fo lgende 
W aren :
Nr. d es B ish erige N eu e
schw ed. Z ollsätze Z ollsätze

Zoll- Zoll- Zu- Zoll- Zu­
tarifs B ezeichnung der W aren sa tz  sch lags- sa tz sch lags­

zo ll zo ll
K ronen für 10 0  k g

aus ‘24 D essertkäse  . . .  20 30 20 
aus 36 N atürliche Schnitt-

blum en, frisch . 500 500 500 
Mimosen, E rik a  . . 500 500 200 — 

56 S p arg e l (v. 1. D e ­
zem ber bis 1. Mai) 50 100 50 — 

aus 57 F risches Gemüse, 
anderes:

G rüne B ohnen (vom 
1. D ezem ber bis
1. Mai) . . . .  15 25 15

Salat (vom  1. D e ­
zem ber b is 1. Mai) 15 25 15 — 

A rtischoken (vom 
1. D ezem ber bis
15. Juni) . . .  15 25 15 —

■ aus 70 N ü s s e ..........................  30 -  20 —
aus 71 M andeln in der Schale 35 — 25 — 
aus 72 D atteln  . . . . .  50 — 25 —

11.8 G änseleberpasteten  . 500 300 500 
151 Schaum w ein, für 100

L i t e r ..........................  400 — 100 —
aus 185 E ssig  in anderen  B e­

hältnissen, ohne B e­
rücksichtigung des
Säuregehalts . . 100 — 50 — 

210 T erpentinöl . . .  5 — 3 — 
aus 261 Puder, Schm inken und 

M astix fü r Schön­
heitspflege . . .  100 400 100 100 

262 Riech- und T o ile tte ­
w ässer, P arfüm e­
rien  und Schönheits­
mittel, anderw eit
nicht genannt . 300 200 300 100 

461 W asserd ich te  G ew ebe, 
ke ine  Seide en th a l­
tend, in  V erbindung
mit K autschuk . 200 — 175 —

aus 552 K orsette  und M ieder, 
aus Seide, mit K au t­
schukfäden (diese 
W aren  w erden nach 
T arif n r. 460, s ta ­
tistische N um m ern 
993 und 1151, um ta ­
rifiert zu einem 
Zollsatz von 600
K ronen) . . . .  3000 — 600 

D er W ortlaut des A bkom m ens wird dem nächst im  
D eutschen H andels-A rchiv bekann tgegeben  w erden.

Die Zollerhöhungen in Kraft gesetzt. Im  außero rden t 
liehen K ronrat w urden die n e u e n  Z ollerhöhungen vom 
-2 3. ab in K raft gesetzt, nachdem  beide K am m ern  S chw e­
d e n s  ih re  Zustim m ung gegeben  hatten . Die neuen Zölle 
nch ten  sich in  ers ter Linie gegen  D eutschland, sie betreffen  
einige 40 Positionen.

Kohlenkäufe der Staatsbahn ausschließlich in England. 
W ie die P resse m eldet, hat die V erw altung d e r schw e­

dischen E isenbahnen  mit englischen F irm en einen A bschluß 
8 0  n ^ e^erunS von HO to  K ohle getätig t. H iervon  sind
oOOOO to mit einer g rößeren  englischen E xportfirm a a b g e ­
schlossen w orden, die ih re rse its  von der schw edischen D o ­

m änenverw altung einen A uftrag von 24 000 Stds. G rubenholz 
hereingenom m en hat. F ü r den  restlichen B etrag  sind eng ­
lische G egenbestellungen, soweit verlautet, b isher nicht g e ­
m acht w orden. U eber die E inzelheiten  des A bkom m ens 
ist N äheres noch nicht bekann t gew orden . Jedoch  w ird 
darauf hingew iesen, daß  sich der B ezug von polnischer 
Kohle w ahrscheinlich um 1—1/6 sh. per to bei gleicher 
Q ualität b illiger gestellt hä tte  afts englische K ohle. D aher sei 
der A bschluß eine zw ar w irkungsvolle, aber im m erhin k o s t ­
spielige G este gegenüber E ngland .

Gaben und Gegengaben. U nter dieser U eberschrift b e ­
faß t sich „Svenska D ag b lad e t“ im  L eitartikel einer seiner 
le tz ten  A usgaben mit d en  bere its gem eldeten  E r l e i c h t e ­
r u n g e n  i m  s c  h w e d i  s c h - f  r ia j i lz p  s i  s c h  e n  A u ß e n ­
h a n d e l .  D as B latt stellt fest, daß durch den  W egfall des 
V alu tazuschlags die E in fuhr schw edischer E rzeugn isse  nach 
F rankreich  erleichtert w erde, w ährend fü r bestim m te fran ­
zösische E rzeugn isse  durch Z ollerm äßigungen  E inf ulir erleich- 
te rungen  geschaffen  w orden  sind. N ach einem  ku rzen  H in ­
weis auf d ie noch ausstehenden  schw edisch-englischen H a n ­
delsbesprechungen, deren  A usgang abgew arte t w erden müsse, 
streift das B latt dann  auch das g e g  e n  w ä r t i g e  A u ß e n ­
h a n d e l s v e r h ä l t n i s  m i t  D e u t s c h l a n d .  D abei 
kom m t erneut zum  A usdruck, daß  die le tz ten  deu tschen  Z oll­
erhöhungen fü r den  schw edischen E x p o rt nach D eutschland 
eine erhebliche B elastung bedeuten . E s heiß t dann w örtlich: 
„D eshalb  is t es ganz natürlich, daß  die E inkäufe von d e u t­
schen W aren  im  höchstm öglichen G rade eingeschränkt und 
durch schw edische A rbeit e rsetzt w erden, oder du rch  E r ­
zeugnisse aus an d eren  L ändern, die ein g rößeres Verständnis- 
fü r den  gegenseitigen  W arenaustausch  zeigen .“

Herabsetzung der Zelluloseerzeugung um weitere 25o/o? 
Naoh M eldungen eines schw edischen P rovinzblattes soll die 
e u r o p ä i s c h e  Sulfitzellu loseerzeugung im  Jah re  1933 um  
25o/o verringert w erden, auf G rund der gedrück ten  V erfassung 
des M arktes. D ie R eduktion  soll im  1. H alb jah r 15o/o und 
im 2. H a lb jah r 10o/ 0 um fassen.

Weiter außerordentliche Steigerung der aufliegenden 
Tonnage. Auch, im  F eb ru a r hat sich die auf liegende T onnage 
Schw edens w ieder außerorden tlich  stark  erhöht. D ie Zahl 
der aufliegenden F ah rzeuge  stieg von 202 auf 256, d ie  T o n ­
nage von 431360 t  d l w. auf 515 8 6 8  t d. V .

Norwegen.
Außenhandel. D i e  n o r w e g i s c h e  E i n f u h r  b e ­

t r u g  i m  F e b r u a r  d. J . 50,03 Mill. Kr. g eg en  55 ,24 'Mill. 
im  F eb ru a r 1932, d i e  A u s f u h r  51,02 Mill. gegen  53,72 
Mill. Kr. E s  erg ib t sich also für F eb ruar d.t J ,  fein A usfuhr­
überschuß von 0,99 Mill. Kr. gegenüber einem  E in fu h r­
überschuß von 1,52 Mill. Kr. im F eb ru a r 1932.

U nter den  H a u p t e i n f u h r w a r e n  seien g e n a n n t: 
K ornw aren  4,3 Mill. Kr. (gegen  6,4 Mill. Kr. im F eb ruar 
1932), O bst und G em üse 3,9 (3,7), K olonialw aren 4,1 (3,3!), 
M anufakturw aren 5,5 (7,9), Fette, Oele und Gummi 3,3 (2,3), 
M ineralien 5,2 (4,2), M etalle 4,8 (5,4), Schiffe und M aschinen 
3,7 (4,4).

U n t e r  d e n  A u s f u h r p o s t e n  haben sich F isch ­
produk te  mit 11,3 Mill. Kr. auf dem  vorjäh rigen  S tand 
gehalten , w ährend die A usfuhr von F e tten  und O elen infolge 
der besseren  L age des W alölm arktes um  2 Mill. aufi 6,5 Mil(l. 
K ronen gestiegen  ist. D ie H olzausfuhr ist dagegen  auf
0,75 Mill. Kr. bzw . m engenm äßig  von 46,996 auf 16,332 cbm  
gesunken. Auch die Papier- und  H olzm asseausfuhr g ing 
von 15 auf 11 Mill. Kr. zurück. M engenm äßig ist d ie  A us­
fuhr von H olzm asse von 57 000 auf 52 000 to, d iejenige 
von Zeitungs- und D ruckpap ier von 20 800 auf 17186 to 
gesunken.

In  den  beiden M onaten Jan u ar und F eb ruar d. J. ging 
im V ergleich mit d e r  en tsprechenden Zeit des V orjahres 
die A usfuhr um  3 145 000 Kr. und die E in fuhr um  13 852 000 
K ronen zurück, so daß  die d iesjährige A u ß e n h a n d e l s -  
s c h r u m p f u n g  insgesam t 17 Mill. Kr. ausm acht.

Ursprungsabzeichen auf Waren. Im  Laufe der letzten 
Ja h re  sind für eine ganze R eihe von W aren B estim m ungen 
betreffend U rsprungsbezeichnung erlassen w orden. N orges 
Industriforbund, Oslo, hat je tz t diese B estim m ungen je nach 
einzelnen W arengruppen  in  D ruck  herausgegeben . Sie w er­
den von dort an In teressen ten  auf W unsch kosten los 
übersandt.



10 OS I ' S E E - H A N  D K L Nummer 7

Ursprungsbezeichnung für Eisen- und Stahltauwerk.
Vom  1. 6 . 33 ab m uß in  N orw egen  jed es  Bund oder jede 
T rosse E isen- oder S tahl tau w erk  eine U rsprungsangabe 
tragen . D ie A ngabe m uß lau ten : „N o rsk “ o der ,,U ten landsk“ . 
Sie k an n  auch  ersetzt w erden  durch  die W orte „F ab rik  ert 
i . . .  (N am e des L andes)“ und  k an n  auch in  einer in  N o r­
w egen verständlichen frem den  Sprache angegeben  w erden. 
Die A ngabe ist mit m indestens 1 cm  g ro ß en  B uchstaben 
auf einen A nhänger zu drucken, stem peln oder stanzen. 
U rsprungsland  ist das Land, wo die D räh te  zum  verkaufs­
fertigen T au zusam m engeschlagen w erden.

Zollerhöhungen auf Kaffee, Zucker und Tee. Mit W ir 
kung  vom 11. 3. 33 ist der Zollzuschlag fü r Z ucker von
0,322 Kr. auf 0,42 Kr., fü r K affee von 0,483j Kr. auf 0,683 Kr. 
und für T ee  von 1,80 Kr. auf 2,70 Kr.: jei'K ilogram m  erhöht 
w orden.

Zunahme der aufgelegten Tonnage. Die Z ahl d e r au f­
geleg ten  Schiffe be trug  am 1. ’3. 273 mit i n s g e s a m t
1 1.79 179 t dfw. gegen  233 Schiffe mit 1057 720 t am  1. 2. 
1933. D aru n te r befanden  sich 39 T ankschiffe mit 359 330 t 
gegen  36 mit 338 4851 t am. 1. 2. 1933.

Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhandlungen mit Eng­
land. N achdem  die norw egische D elegation  w ieder in  L on­
don eingetroffen  ist, sind die W irtschaftsverhandlungen  s o  - 
g l e i c h  w i e d e r  a u f g e n o m m e n  w l o r d e n .  Mit einer 
m ehrw öchigen D auer ‘w ird gerechnet. B esondere Schw ierige 
keiten  scheinen der F rag e  der norw egischen F ischausfuhr im  
H inblick auf den englischen Fischzoll en tgegenzustehen.

Dänemark.
Außenhandel. D ie E in fuhr D änem arks betrug  im  F e ­

b ru a r d. J . (in K lam m em  die entsprechenden  Vorjahrs;- 
ziffern) 96,4 Mill. Kr. (100,2), d ie  A usfuhr 86,0 Mill. Kr. 
(99,2), so daß  sich ein E in fuhrüberschuß  von 10,4 Mill. Kr. 
( 1 ,0 ) erg ib t.

Bei den am  dänischen A ußenhandel am  stärksten  b e ­
teiligten L ändern  entw ickelten äich E in fuhr und "Ausfuhr 
fo lgenderm aßen  (in Mill. K r.):

E infuhr A usfuhr
Januar-Februar Januar-Februar  

1933 1932 1933 1932 
I n s g e s a m t  181,9 209,3 166,8 194,9
D avon u. a. aus bzw . nach:

D e u t s c h l a n d  40,9 59,8 26,9 26,5
E ng land  49,8 38,3 101,1 117,0
N orw egen  4,6 2,5 3,9 5,5
Schw eden 10,1 9,5 8,4 11,6
U .d.S .S .R . 6,9 7,6 0,6 0,4
Polen und D anzig 4,8 5,2 0,8 2,0
N iederlande 6 , 6  10,6 2,0 3,0
B elgien-L uxem burg 5,2 4,8 6,4 11,3
F rankreich- 5,1 7,2 2,7 6,2
V erein ig te  S taaten  11,8 24,8 1,0 0,6

Die E ntw ick lung  des dänischen A ußenhandels in den 
ersten  beiden M onaten läß t gew iß nicht allzu w eitgehende 
Schlüsse zu, im m erhin ist sie in doppe lte r H insicht von In te r­
esse. E inm al zeigt die d e u t s c h e  E i n f u h r  nach D än e­
m ark tro tz  der ungew öhnlichen Schrum pfung im  v e rgange­

n e n  Ja h re  einen im m er w e i t e r e n  R ü c k g a n g .  Auf der 
anderen  Seite jedoch hat b isher die A u s f u h r  n a c h  
D e u t s c h l a n d  eine beachtensw erte  W i d e r s t a n d s ­
f ä h i g k e i t  bewiesen.. Die E i n f u h r  a u s  E n g l a n d  
steigt anhaltend w eiter, obw ohl das b isherige „E rg eb n is“ der 
englisch dänischen H andclsbesprechungen  ausgesprochen  n e ­
gativ  ist und die A usfuhr nach E ngland  neue E inbußen  zu 
verzeichnen hat.

Kompensationsabkommen mit Litauen. Zw ischen D än e ­
m ark  und Litauen ist, wie m itgeteilt wird, ein V ertrag  über 
W arenaustausch  abgesch lossen  w orden. D anach sollen die 
H äuslervereine für 600 000 Kr. litauische kleine P ferde  e in­
führen dürfen, w ährend Litauen als B ezahlung dänischen 
Z em ent entgegennim m t. D ie erste  Sendung P ferde  w urde 
zum 20. 3. 33 erw artet.

Starke Erhöhung des Großhandelsindex infolge der 
Kronenabwertung. D er dänische G r o ß h a n d e l s i n d e x  
erhöh te  sich im F eb ruar auf 124 gegen  117 im. Jan u a r d . J. 
und 1H) im F eb ru a r 1932. D ie S teigerung  beruh t so. gut wie 
ausschließlich auf der A npassung der P reise  an die le tz te  
starke E n tw ertung  der dänischen Krone. Innerhalb  der e in ­
zelnen W arengruppen  erhöhten  sich die Indizes von vege ta■> 
biliscben Lebensm itteln  von 95 aut '97, tierischen L ebensi 
m itteln von 84 auf 97, F u tterm itte ln  von 97 auf' 105, D ü n g e­
m itteln von 92 auf 96, B rennstoffen von 120 au f 1.25, M etallen

und M etallw aren von 175 auf 180, H olz und P ap ie r von 116 
auf 128, T extilien  und K onfektion von 177 auf 185, H äu ten  
und Fellen  sow ie L ed e r von 106 auf 109 und chemisch'-} 
technischen W aren  von 140 auf 150. U nverändert blieb 
lediglich der G roßhandelsindex  fü r Kalk, Z em ent und a n ­
d ere  B austoffe mit 176. Infolge der S teigerung  der E in ze l­
indizes ergeben  sich, auch fü r E infuhr- und A usfuhrerzeugnisse 
beträchtliche E rhöhungen . E rs t er e stiegen von 1 2 2  auf 130, 
A usfuhrerzeugnisse von 82 auf 97, so daß die Spanne) dieser 
beiden G ruppen  sich von 40 auf 33 erm äßig t hat.

Kräftig erhöhter Aktien- und Obligationenindex infolge 
der Kronenabwertung. D er A ktienindex der K openhagener 
B örse stieg im  F eb ruar auf 76,8 gegen  72,5 im  Jan u ar d. J. 
und 72,1 im  F eb ru a r des V orjahres. D ie S teigerung  beruh t 
auch hier im  w esentlichen auf d e r  K ronenentw ertung. Am 
stärksten  ist d ie  E rhöhung  bei Industrieak tien  von 70,4 auf 
75,2. B ankaktien  stiegen von 69,9 auf 74,8, Schiffahrtsaktien 
von 44,1 auf 45,9. D er O bligationenindex d e r K openhagener 
Börse erhöhte  sich im  F eb ruar auf 96,1 gegen  93,0! im  Jan u ar 
dieses Jah res  und 66,2 im  F eb ruar 1932.

Abermals höhere Zwangsversteigem ngsziffern. N ach 
M itteilungen des Stat. D ep. be trug  die Zahl der Z w angst 
V ersteigerungen in D änem ark  im  F eb ru a r 410 g e g e n  389 
im  Jan u a r d. J. und 549 im  F eb ruar vergangenen  Jah res . 
H iervon entfielen 138, bzw . 131, bzw. 217 auf land w irtschafte 
liehe G rundstücke. An K onkursen w urden im  F eb ruar 31 
gezählt gegen  37 im  Jan u ar d. J . und 44 im  F eb ruar 1932.

Lettland.
Außenhandel. I m  F e b r u a r  b e t r u  g d i e  W a r e n -  

e i n f u h r  (in K lam m ern die Z ahlen  für Januar) 5,4 (6,4) Mill. 
Lat d i e  A u s f u h r  3,9 (5,5) jVlill. Lat. D am it ist die 
P a s s i v i t ä t  innerhalb  M onatsfrist von 0,9 auf 1,5 Mill. 
g e s t i e g e n .  Zum  T eil ist die gesam te Schrum pfung des 
A ußenhandels auf die durch E isb ildung  behinderte  Seeschiff­
fahrt zurückzuführen.

Schiffahrt. I m  J a n u a r  d. J . zeigte der Ausland-* 
Schiffsverkehr in den 3 P laupthäfen L ettlands folgende Z ah len : 

Eingang Ausgang
Zahl der S ch iffe N rgt. Zahl der S ch iffe  N rgt.

R iga 72 53 397 75 62 865
Libau 41 27 055 31 17 196
W indau 35 19 043 34 19 373

Im  V ergleich zum Jan u a r ist ein lebhafterer V erkehr zu 
beobachten.

Staatlicher Goldankauf. Die Bank von Lettland hat 
ih ren  B estand an E delm etallen  durch w eiteren A nkauf von 
1,55 Mill. auf insgesam t 41,63 Mill. Lat erhöht, w ährend  der 
De visen vorrat gleichzeitig um 1,28 auf 4,76 Mill. zu rück­
gegangen  ist.

Um den Ausbau des Rigaer W asserwerkes. Die R igaer 
S tadtverordnetenversam m luhg beschäftig te sich dieser T age 
mit dem  V ertra'g, den das R igaer S tad tam t mit d e r fran zö ­
sischen F irm a „P on t ä M ousson“ über den Ausbau der 
W asserversorgung  R igas abgeschlossen hatte. Vom V ertre ter 
des S tadtam ts w urde darauf hingew iesen, d aß  der W asser­
verbrauch  R igas pro  K opf der B evölkerung von 93 Liter 
täglich vor dem  K riege auf 139 L iter gegenw ärtig  gestiegen  
sei. E inem  steigenden V erbrauch w erde das bestehende 
W asserw erk  auf die D auer nicht gew achsen sein. D ie 
N euanlage eines W asserw erks w ürde 30 000 cbm täglich 
liefern und die W asserversorgung  w äre auf diese W eise für 
eine B evölkerung von über einer halben Million gesichert. 
Die technischen B edingungen und K ostenanschläge seien von 
Sachverständigen geprüft w orden. Von der R evisionskom ­
m ission w urde dem gegenüber erk lärt, daß  d e r V ertrag  für 
R iga  ungünstig  sei. D ie A rbeitskosten  und das M aterial 
w ürden bedeutend  überzahlt w erden und d ie französische 
F irm a w ürde einen R einverdienst von 30°/<i haben, was viel 
zu hoch sei. Von der S tadtverordnetenversam m lung w urde 
beschlossen, e i n e n  V e r t r a g  u n t e r  d.e n  v o r g e l e g -  
t e n B e d i n g u n g e n  n i c h t  a b z u s c h l i e ß e n ,  das 
S tad tam t ab e r zu beauftragen , die V erhandlungen  wiegen des 
B aues des W asserw erks fortzuführen .

Die Libauer Zuckerfabrik. D i e  H a l l e s c h e  M a ­
s c h i n e n f a b r i k  hat dem  lettländischen F inanzm inisterium  
die B ankgaran tie  betreffend  die L ieferung der M aschinen für 
die L i b a u e r  Z u c k e r f a b r i k  überreicht, womit der 
V ertrag  über den Bau dieser F ab rik  durch d ie deutsche Firm a 
in K raft g e tre ten  ist.

Einkauf deutscher Zuckerrübensaat. E s sollen 70o/o der 
für dieses F rüh jah r erforderlichen Z uckerrü’bensaat .in
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D e u t s c h l a n d  und der R est zu gleichen Teilen in Po l e n ,  
T s c h e c h o s l o w a k e i  u n d  H o l l a n d  eingekauft 
w erden.

Estland.
Außenhandel. N ach vorläufigen D aten w urden im  

F e b r u a r  W aren im W erte  von 1,7 Mill. Kr. eingeführt,, 
w ährend die A usfuhr 2,1 Mill. Kr. ergab. Im F eb ru a r 1932 
betrug  d e r E infuhrw ert 2,4 Mill. Kr. und der A usfuhrw ert' 
3,1 Mill. Kr. Sow ohl die Ein- als auch die A usfuhr sind 
also dem  V orjah r gegenüber um 30<Vo zurückgegangen.

Schwere Sorgen um die Ausfuhr. In  K reisen der E x ­
porteure wird angenom m en, daß eine B utterausfuhr nach 
D eutschland in den Som m erm onaten nur in g e r i n g e m -  
M aße stattfinden wird. F rankreich  hat für die estländische 
B utter ein K ontingent von 4000 to für die ersten^ drei M onate 
des Jah res festgesetzt, w elches aber schon ausgenutzt ist. 
Auch, aus E n g l a n d  kom m en N achrichten über eine b e ­
vorstehende K ontingentierung der B uttereinfuhr, so daß der 
A bsatz estländischer B utter im  Ausland in  F rag e  gestellt 
ist. Sehr trübe  sind die Aussichten- fü r den E ierexpo rt nach 
E rhöhung  des deutschen Zolls. A ußer D eutschland kom m t 
nur der e n g l i s c h e  M arkt in F rage, dessen E inarbeitung  
indessen auf g roße  Schw ierigkeiten stoßen dürfte.

Im  Jah re  1932 w urden rund 19 Mill. E ier im W erte  
von 1 Mill. K ronen ausgeführt. D er Zoll von 70 Pfg. je 
kg  m acht die A usfuhr unrentabel.

Keine Lockerung der Devisenzwangswirtschaft. Auf 
der G eneralversam m lung der A ktionäre der E esti Bank gab 
der P räsident, J . Jak k so n  einen U eberb lick  über die W irt­
schaftslage des Landes, wobei er betonte, daß eine U eber- 
w indung der w irtschaftlichen Schw ierigkeiten  in absehbarer 
Zeit nicht zu erw arten  sei. "Zw ecks V erm eidung von V e r­
lusten seien die D evisenreserven der B ank im Jah re  1932 
zum g röß ten  Teil in Gold verw andelt w orden. E i n e  
F r e i g a b e  d e s  D e v i s e n  V e r k e h r s  s e i  n i c h t  v o r ­
g e s e h e n ,  — d ie  E esti Bank w ürde nach wie vor streng 
an der R egel festhalten, n i c h t  m e h r  D e v i s e n  a u s ­
z u g e b e n ,  a l s  a u s  d e m  E x p o r t  e i n k o m m e n .

D er R echenschaftsbericht d e r Bank w urde von der G e­
neralversam m lung bestätig t. Aus dem  R eingew inn von rd. 
1,3 Mill. Kr. kom m t eine D ividende von 8  Proz. vojm 
A ktienkapital (5 Mill. K r.) zur A usschüttung. D er R est 
ist dem  R eservekapital gu tgebrach t w orden.

Bau von Motorwagen. D er Plan einer allm ählichen 
M otorisierung der E isenbahnen  soll auf G rund eines R e ­
gierungsbeschlusses jetzt zur D urchführung gelangen. Z u ­
nächst sollen 4 schm alspurige und zwei b reitspurige M o­
to rw agen  gebaut w erden, zu w elchem  Zw eck 350 000 Kr. 
vorgesehen sind. D ie M aschinen und das M aterial sollen z. 
T. aus dem A uslande beschafft w erden, w ährend d e r Bau 
in einer einheim ischen M aschinenfabrik zur A usführung g e ­
langen soll.

Auflegung von Handelsschiffen. N ach A ngaben des 
R evaler H afenkap itäns sind eben 102 estl. H andelsschiffe1 
mit einer T onnage von 40 000 B r.-R eg.-T . aufgelegt. Die 
G esam ttonnage der estl. H andelsflo tte  be träg t 120 000 To.

Neue Preisherabsetzungen. U nter dem  E influß des 
P reiskom m issars hat die Z e m e n t i n d u s  tr i e den Preis 
für Zem ent um  7 P ro z . auf Kr. 6,25 pro; 170 kg" (in P ap ie r -1 
säcken) herabgesetz t. D ie Preise für verschiedene L a n d ­
m a s c h i n e n ,  einheim ischer P roduktion  sind um 5 bis 
8  Proz., d e r P re is fü r K a l k  um  20 Proz., fü r L a c k e  
und P o l i t u r  um  10—20 . Proz. und für R a d i o a p p a ­
r a t e  und L a u t s p r e c h e r  um 5—10 Proz. gesenkt 
w orden.

Litauen
Die Lage auf dem Holzmarkt. E nde 1932 m achte sich 

auf dem  litauischen H olzm ark t eine gew isse B elebung b e ­
m erkbar. E s  konnten  g rö ß ere  Posten H olz auch durch den 
P rivathandel im  A uslande abgese tz t w erden. Auf dem  B innen­
m arkt m achte sich ebenfalls eine B elebung bem erkbar. In 
den letzten  W ochen is t es aber auf dem H olzm ark t w ieder 
still gew orden. D ie letzten  Vvaldauktdoneti verliefen lu s t­
los und es konnten  nur sehr kleine "Posten A bnehm er fin ­
den. D ieser S tillstand w ird u. a. auf die Dollarkri.se zu ­
rückgeführt, da  die H olz transak tionen  hauptsächlich in 
D ollarw ährung  erfo lgen und einstw eilen die G rundlage für 
Abschlüsse auf w eite Sicht fehlt. D ie Bausaison dieses 
•Jahres verspricht sehr schw ach auszufallen. E s fehlt das 
Geld zur F inanzierung  dgr B autätigkeit. Auch sind die 
H äuserpreise  sehr erheblich gefallen.

Der Borstenexport. Im  Ja h re  1932 füh rte  L itauen 70 to  
Schw eineborsten  im  W erte  von 1,3 Mill. Lit aus. Im' lau fen­
den  Ja h r  hat die M aistas A. G. den B orstenexport in 
eigener R eg ie  genom m en und hofft, B orsten üm  W erte  
von 2 Mill. Lit im portieren  zu können. L itauische B orsten  
gehen  nach E ngland , D eutschland und F rankreich .

Die litauische Lizenzkommission hat d ieser T ag e  eine 
grundsätzliche E ntscheidung  in  d e r F rag e  d e r Z e m e n t ­
e i n f u h r  getroffen . D ie E in fuhr von Zem ent wird nur 
aus E ng land  und D änem ark  gesta tte t. — D änem ark  ist 
e ine Im portquo te  in H öhe von 120 000 F aß  zugestanden  
w orden, w ährend D änem ark  sich seinerseits zur A bnahm e 
von 4 000 litauischen P ferden  verpflichtet hat.

Zuckerrübensamenkäufe in Deutschland. Die A ktien­
gesellschaft „L ietuvos C ukrus“ hat im  A uslande Säm ereien 
für den  Z uckerrübenanbau  eingekauft und zw ar 55 000 k g  
in D eutschland und 6  000 k g  in  H olland  und d e r T schecho­
slowakei.

Polen.
Außenhandel. D i e  E i n f u h r  hat im  F eb ru a r d. J .

55.9 Mill. ZI. (gegenüber 64,7 Mill. 211. im  Januar* d. J . und
63.9 Mill. ZI. im  F eb ruar v. J .)  be tragen . D i e  A u s ­
f u h r  belief sich, auf 66,3 Mill. (71,4 Mill. bezw , 97,6 M:(ll.) 
ZI. D er A ktivsaldo der H andelsbilanz beziffert sich somit 
im F eb ru a r auf 10,4 Mill. ZI.

Neue Einfuhrverbote in Polen. D ie seit längerer Zeit 
angekündig ten  neuen polnischen E infuhrverbo te  sind soeben 
in Form  einer V erordnung des M inisterrats erlassen w orden. 
Die V erbote  gelten  b is zum 10. O k tober d. J., d . h .  bis zum 
T age des Ink rafttre tens des neuen polnischen H ochschutz- 
zolltarifs. Von den W aren, die un te r die neuen E in fuh rver­
bote fallen, sind zu nennen: Sohlenleder, w eiches O b er­
leder, Lackleder, F ilzschuhe und Schuhe aus G ew eben mit 
anderen  a ls L edersoh len ; R äucherheringe; Schw eizer K äse; 
O elkuchen; K leie; Sam en von H anf, F lachs und Soja'; S te in ­
gut- und P o rze llan  w aren ; Asphaltiteer; Holzkohle*; S tick ­
stoffsäure; G erbeextraktel; Schreib- und R echenm aschinen 
sowie de ren  T eile ; photographische P la tten  und (Filmei; 
elektrische Z äh ler; K unstseide; K am m garn ; Seile, S tricke; 
L äuferstoffe und Linoleum . D ie in  der V erordnung en t­
haltene übliche Bestim m ung, w onach d ie  einfuhrverbotenen 
W aren durch: das Industrie- und H andelsm inisterium  von dem  
V erbot befreit w erden  können, g ib t der R egieruhg  die M ög­
lichkeit, K o n t i n g e n t v e r e i n b a r u n g e n  mit den  L ie­
ferstaa ten  zu treffen. D ie V erordnung tritt am  24. M ärz in 
K raft. W aren, d ie  spätestens am  24. 3. 33 zur d irek ten  
E in fuhr nach Polen aufgegeben  w erden, und bis zum  23. 4. 
1933 zur Z ollabfertigung angem eldet w erden, fallen noch 
nicht un te r d ie  E infuhrverbo te . D as gleiche gilt von bereits 
im Zollverschluß befindlichen Waren*

Neue Bestimmungen über die Holzausfuhrzölle. D urch 
eine im  „D ziennik  U staw “ N r. 16/1933 veröffentlichte V er­
ordnung  w ird der A usfuhrzoll fü r E rlenholz (Pos. 228 
Anm. 1 d es Zolltarifs') fü r die Zeit bis zum  30. N ovem ber 
1933 u n te r V oraussetzung einer G enehm igung durch  das 
Finanzm inisterium  auf 1 ZI. par 100 k g  festgesetzt. D er 
A usfuhrzoll fü r L angholz und Klötze von N adel- und  L aub ­
bäum en (mit A usnahm e von Buche, E rle  und E spe) sowie 
fü r E spenrundholz (aus Pos. 228 P unkt 3) w ird bis zum 
31. A ugust 1934 suspendiert. D iese V erordnung -ist am 
15. März' d. J . in  K raft g e tre ten  u n te r g leichzeitiger A u ß er­
k raftse tzung  d e r V erordnung  vom 9. A ugust v. J . („D ziennik 
U staw “ N r. 74/1932), durch  die die H olzausfuhrzö lle  bis 
zum  31. A ugust 1933 suspendiert waren.

Verlängerung der zollfreien Ausfuhr von Lumpen, Ab" 
fällen usw. bis zum 30. 6. 33. D urch eine V erordnung vom 
24. 2, 33 ist die bis zum  28. F eb ru a r 1933 befriste te  zo ll­
fre ie  A usfuhr von „Lum pen, A bfällen von G ew eben, a lten  
Tauen, a lten  S tricken und alten  Schnüren, Papierschnitzel 
und M aku la tu r“ der T arifnum m er 242 des polnischen A us­
fuhr-Z olltarifs bis zum 30. 6 . 33 verlängert w orden.

Keine Erneuerung des deutsch-polnischen Kohlenab­
kommens. D as vor etw a drei Jah ren  zw ischen dem  O b er­
schlesischen S teinkohlensyndikat in G leiwitz und der P o l­
nischen K ohlenkonvention abgeschlossene A bkom m en über 
gem einsam e R egelung  der K ohlenausfuhr nach O esterreich 
und U ngarn  läuft mit dem  31. M ärz d. J . ab. A uf eine An­
frage  von polnischer Seite hat das G leiw itzer Syndikat m it­
geteilt, d aß  es sich un ter den heutigen U m ständen nicht in 
der L age sehe, über eine E rneuerung  des A bkom m ens zu 
verhandeln.

Der Kohlenexport im Februar. Die polnische K ohlen­
ausfuhr hat im F eb ruar 736 000 to betragen, d. s. 8 6  000 to
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w eniger als im  Jan u ar d. J . Auf die sogenannten  ren tab len  
M ärk te-(O esterre ich , T schechoslow akei u. a. m itteleuropäische 
M ärkte) w urden 111 000 to oder 25 000 w eniger als im  V or­
monat, ' auf die skandinavischen M ärkte 290 000 to bzw. 
89 000 to w eniger ausgetührt.

Zwangsabbau der Kohlenpreise. In A nw endung seiner 
B efugnisse zur R egelung  der V erhältnisse in  der K ohlen­
industrie hat der polnische Industrie- und Handelsm inister; 
Zarzycki eine V erordnung über H erabsetzung  der K ohlen­
preise unterzeichnet. D ie V erordnung bringt für die In ­
dustrie- und H ausbrandkoh le  P re iserm äßigungen  in einer 
D urchschnittshöhe von etw a 18 Proz. Die K ohlenindustrie 
hat bekanntlich bei den der je tz igen  R egelung vorausgegan­
genen V erhandlungen lediglich einen P reisabbau  big zu 10 
Proz. für trag b ar erk lärt.

Die Verhandlungen mit der Tschechoslowakei unter­
brochen. Die in den le tz ten  W ochen in P rag  geführten  
V orbesprechungen über den A bschluß eines neuen p o l  - 
n i s c . h - t s c h e c h o s l o w a k  i se ih  e n  H a n d e l s v e r t r a ­
g e s  und die R egelung  einer R eihe l a u f e n d e r  W i r t ­
s c h a f t s f r a g e n  zw ischen beiden L ändern  sind u n t e r ­
brochen w orden. D ie nach P rag  entsandte polnische D ele­

gation ist nach W arschau zurückgekehrt. D ie R eg ie rungs: 
presse berichtet, daß  sich die T schechoslow akei in Sachen 
des p o l n i s c h e n  K o h l e n e x p o r t s  allen polnischen 
W ünschen gegenüber in jeder B eziehung unnachgiebig gezeigt 
habe.

Ausdehnung des Streiks in der Textilindustrie. D er
am 6 . M ärz in d e r Lodz er T ex tilindustrie  ausgebrochene 
Streik, der in  den ersten  Ta.gen seiner D auer nui’ den  dritten  
Teil der T ex tila rbeiter erfaßte, hat sich in seinem  w eiteren 
V erlauf rasch ausgedehnt und um faßt jetzt m ehr als 90 
P roz. der A rbeiter der T extilindustrie von L o d z  und U m ­
gebung. D ie A rbeiter der B ialystoker T extilindustrie haben 
sich am  16. M ärz dem  S treik  angeschlossen. D ie ^Gewerk­
schaften verlangen die E rneuerung  des am  31. Mai v. J . 'a b ­
gelaufenen T arifvertrages von 1928. - D ie A rbe itgeberver­
bände zeigen sich zum A bschluß eines neuen T arifvertrages 
en tgegen  ih re r u rsprünglichen H altung  je tz t bereit, bestehen 
iedoch auf einer Senkung der früheren  Tariflöhne um  15 bis 
25 Proz., w elche F o rderung  die G ew erkschaften  b isher e n t­
schieden abgelehnt haben. V erschiedene V erm ittlungsver­
suche des M inisterium s für Sozialfürsorge, welche die B ei­
leg u n g -d es  S treiks zum Ziele hatten, sind gescheitert.

‘Finnland
Außenhandel. I m  F e b r u a r  d. J . be trug  der W ert 

der E i n f u h r  191,4 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r  
232,5 Mill. Fm k., m ithin der A usfuhrüberschuß 41,1 Millionen.

I n  d e n  b e i d e n  e r s t e n  M o n a t e n  ergab  sich 
ein A usfuhrüberschuß von 119,4 Mill. Fm k. gegen  252,9 Mill. 
Fm k. in der gleichen Zeit 1932. D ie E in fuh r hat in 2 
M onaten um 72,1 M ill. Fm k. zugenom m en, die A usfuhr 
um 61,4 Mill. Fm k. abgenom m en.

Starker Rückgang der Zellstoffaiisfuhr. Die finnlän- 
dische Z ellstoffausfuhr be trug  im  F eb ru a r d. J . nu r 40 094 
to gegenüber 71 352 to im  F eb ru a r 1932, w obei 32 538 to 
auf Sulfit und 9 634 to auf Sulfat entfielen. Von d e r F e ­
bruarausfuhr g ingen  19 050 to nach E ngland, 7 642 to nach 
den V erein ig ten  S taaten, 3101 to nach F rankreich , 2156 to 
nach Belgien, 1889 to nach Italien, 1 790 to nach D eu tsch ­
land, 1730 to nach Südam erika, 1 504 to  nach D änem ark  
und 1 340 to nach Japan . — In den ersten  zwei M onaten
1933 be trug  die Z ellstoffausführ F innlands insgesam t 79 603 
to gegenüber 98 401 to im  entsprechenden  Zeitabschnitt 
des V orjah res; es entfielen dabei auf den E x p o rt von Sulfit 
60 935 to und von Sulfat 1.8 6 8 8  to.

Das englische Einfuhrkontingent für Bacon betrug  seit 
N ovem ber 1932 4 400 Ztr. monatlich. Mit W irkung  vom 
1. M ärz d. J . wird das K ontingent F innlands für d ie  fo l­
genden  vier M onate auf 4 000 Z tr. pro M onat herabgesetzt.

Verhandlungen über Koh’enkäufe in England. D ie finn 
ländische E isenbahnverw altung  führt gegenw ärtig  mit V er­
tretern- englischer K ohlenfirm en V erhandlungen über den 
Kauf von 50 000 to Steinkohle. E nglischerse its besteh t der 
W unsch, C ardiff-K ohle nach Finnland zu liefern. Aus diesem  
G runde w erden gegenw ärtig  V ersuche mit diesen K ohlen 
auf den ' finnländischen E isenbahnen  und E isb rechern  g e ­
macht. Als Q egenleistung soll E ng land  in Finnland 16 000 
Faden  G rubenholz erw erben. Im Jah re  1932 hat die finn- 
ländische E iseribahnverw altung, bei der säm tliche staatlichen 
K ohleneinkäufe konzen triert sind, etw a 100 000 to englische 
Kohle erw orben.

Infolge der Erhöhung des deutschen Eierzolls sind die 
finnländischen Eierpreise stark gesunken. Für 1 k g  prim a E x  
porte ier w erden nur 10 Fm k. bezahlt, w ährend der P reis 
noch vor kurzem  20 Fm k. betrug . A ngesichts d ieser L age 
un tersucht m an die M öglichkeiten, den finnländischen E ie r­
export nach E ng land  zu leiten.

Zunehmendes Verständnis für den deutschen Eierzoll. 
Die S tellungnahm e zu dem  deutschen E ierzoll geh t w eiter. 
Die finnische P resse  berichtet ausführlich von P ro tes tv e r­
sam m lungen finnischer E ierp roduzen ten  in Sauro und K aruna, 
auf welchen w ieder einmal, diesm al w egen des E ierzoEes, 
der B oykott deutscher W’aren  und E inkauf in E ngland  b e ­
schlossen w urde. E s handelt sich jedoch nur um  unw ichtige 
V ersam m lungen in zwei kleinen D örfern, deren  B edeutung 
dem  U m fang der finnischen P ressebesprechung  über die 
Versjammlungen nicht entspricht.

E rfreu licherw eise  jedoch m elden sich allm ählich auch 
einige finnische zur V ernunft und E insicht m ahnende P resse­

stim men. Im  A grarb la tt „ S u o m e n  M a a “ w endet sich 
D r. P itkäniem i von der B utterexportgenossenschaft Valiö 
gegen die von diesem  Blatt gefo rderte  G egenm aßnahm en. 
Die alte B utterfrage, welche das B latt w ieder hervo rge­
zogen hatte, sei ja je tz t geregelt. D er deutsche K äsezoll 
treffe Finnland vorläufig auch nicht. E s  sei von Suom en 
Maa verfrüht, über neue deutsche V erletzung der H an d els­
v erträge  zu reden. Vom deutschen  E i e r z o 11 erhoffe; 
er, daß  er nur die t a k t i s c h e  Absicht verfolge, D eu tsch ­
land zunächst eine starke A usgangsstellung f ü  r k ü n f t i g e  
V e r h a n d l u n g e n  zu verschaffen.

V olles V erständnis für die deutsche L age zeigt A j a n
S u n t a , das frühere L appoorgan, wobei sicher auch a llg e ­
meine _ Sym pathien für die deutsche R echte hereinspielen. 
E s  kritisiert das f i n n i s c h e  E i e r e x p o r  t p r ä m i e  n - 
s y s t e m ,  w elches den K ardinalfehler gem acht habe, den 
E x p o rt auf künstlicher Basis zu forcieren, ein V erfahren, 
w elches man gew öhnlich als D um ping bezeichne. Die f in ­
nische A grarparte i habe den E ier zoll zum Anlaß genom m en, 
D eutschland im  allgem einen anzugreifen, als U rsache allen 
U ebels, w elches in der W elt überhaupt geschehe. D ie 
landw irtschaftliche K rise in D eutschland sei viel schw erer' 
als i n  Finnland, hauptsächlich w egen vorausgegangener u n ­
vernünftiger deutscher F inanz- und Sozialpolitik. D as Blatt 
erinnert dann an das Schicksal des „M ade in  G erm any“,, 
dessen  V erbot in E ng land  seinerzeit nu r das G egenteil 
erreichte. E s  h indere  aber nichts, daß Finnland gerechter^ 
weise das M ißverhältnis seiner E in- und A usfuhr mit E ngland  
auszugleichen versuche, was w egen der deutschen G oldm ark’ 
p reise oft vorteilhaft sei. D as soll aber sachlich und ohne 
R achegedaiiken  geschehen.

Vorarbeiten für ejnen neuen finnländischen Zolltarif.
D as mit V orarbeiten  zu einem neuen finnischen Z olltarif 
beau ftrag te  K om itee hat seine A rbeiten beendet und der 
R egierung  einen n o c h  g e h e i m g e h a l t e n e n  V o r ­
s c h l a g  a b g e l i e f e r t .  T ro tzdem  w urden in einer Zei- 
tyng die R eservationen veröffentlicht, w elche drei der m ehr 
freihändlerisch eingestellten K om iteem itglieder m achten. D iese 
drei M itglieder verlangten  mit ähnlichen A rgum enten, daß 
der K om iteevorschlag als gänzlich ungeeignet nicht zur 
G rundlage eines neuen Zolltarifes gem acht w erden solL T e il­
weise subventioniere der V orschlag durch überm äßigen Zoll- 
schutz alle auch schw achen B ranchen der finnischen P ro ­
duktion, ohne die G ründe ih re r Schw äche darzulegen. Auf- 
gebaut auf der E in fuhr von 1928 rechne der neue V orschlag 
mit 2400 Mill. Fm k. Zolleiinnahmen gegenüber einem  ta t­
sächlichen E rtra g  von dam als 1400 Mill.. Fm k., wobei diese 
gew altige S teigerung m ehr auf Schultzzölle als auf F inanz­
zölle falle.

Ob und w ann der K om iteevorschlag in eine R eg ierungs­
vorlage über einen neuen Zolltarif verw andelt wird, kann  jetzt 
noch nicht überblickt w erden. Jedenfa lls  geh t aus den z itie r­
ten R eservationen hervor, d aß  d e r  V o r s c h l a g  s e l b s t  
i n  h o h e m  M a ß e  p r o t e k t i o n i s t i s c h  s e i n  m u ß .
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Die finnländische Alkohol-Moiiiopol-A.-G. weist fü r das 
erste  G eschäftsjahr, das die Zeit von A pril bis D ezem ber
1932 um faßt, einen G ewinn von über 100 Mill. Fm k. aus. 
E bensoviel sind dem  S taate  von der G esellschaft in Form 1 von 
Zöllen und S teuern  zugeflossen.

Aus dem Jahresbericht der Deutschen Handelskammer 
in Finnland. D ieser auf g ründlicher K enntnis der emschlä-f 
g igen V erhältn isse sich g ründende B ericht b ringt w ieder 
eine Fülle von M aterial zur B eurteilung der w irtschaftlichen 
V erhältnisse F innlands. W ir entnehm en diesem  Bericht fo l­
gende A usführungen über den D eutsch-F innländisehen A ußen­
handel, der bekanntlich leider im  Zeichen des R ückgangs 
steht.

D ie finnische E infuhr aus D eutschland verringerte  sich 
w ertm äßig  von 1207 Mill. Fm k. 1931 um  206 auf 1001 Mill. 
Fm k. 1932. Sie be trug  29,1 (1931: 34,9) Proz. der finnischen 
G esam teinfuhr, erfuhr also eine V erringerung  ihnes V er­
hältnisanteils von 5,8 Proz. D er R ückgang  der finnischen 
E infuhr aus D eutschland bedarf, was den G esam trückgang 
betrifft, k e iner E rläu te rung  m ehr, d a  er durch das k risen ­
beding te  allgem eine Schrum pfen der finnischen E in fuhr schon 
„hinreichend begründet ist. A nders verhält es sich 'm it d e r 
<>,8 P roz. betragenden  M inderung des deutschen  Anteils ü b e r­
haupt, welche durch verschiedene M om ente verursacht ist, 
näm lich durch die W ährungsverhältn isse, durch finnische 
Z ollm aßnahm en, durch die finnische B ew egung fü r den E in ­
kauf in E ngland , E rw eite rung  der einheim ischen P roduktion 
und durch die w ährend 10 M onaten w irksam e f i n n i s c h e  
B o y k o t t b e  w e g ' u n g .  D aß die W ährungsverhältn isse 
das w ichtigste Momeftt w aren, geh t auch indirekt d a r ­
aus hervor, daß  a l l e  a n d e r e n  n a c h  F i n n l a n d  
e x p o r t i e r e n d e n  G o l d v a l u t a l ä n d e r  e b e n f a l l s  
e r h e b l i c h e  a n t e  i l s  m ä ß i g e  R ü c k g ä n g e  i h r e r  
A u s f u h r  e r l i t t e n *  D azu kam , daß  die finnische 
M aschinen- und Fertigw areneinfuhr, also vor allem  für 
die E infuhr aus D eutschland in B etracht kom m ende fin­
nische E infuhrzw eige, besonders stark  zurückgingen. E iner 
A bnahm e der finnischen E infuhr aus D eutschland um 20(5 
Mill. Fm k. und 5,8 Proz. steht eine Z unahm e aus E ngland  
ebenfalls genau um 206 .Mill. Fm k. und (5 Proz. gegenüber.

D er auch von der finnischen O effentlichkeit gezogene Schluß 
liegt nahe, daß  der gesam te deutsche R ückgang d e r en g ­
lischen K onkurrenz zuzuschreiben sei. D as ist aber nicht ganz 
so der Fall, da die englische E infuhrzunahm e 1932 einige 
sehr bedeutende P osten  (Zucker-, W hisky- und K ohlenein­
fuhr: zusam m en 100,9 Mill. Fmlc.) enthältj die nichts mit 
deutsch-englischer KonkuiTenz zu tun haben. Um so em p­
findlicher w urde ab e r die finnische E in fuhr aus D eutschland 
durch  die englische K onkurrenz in  G a r  n e n, G e w e b e n ,  
T e x t i l w a r e n  u n d  M ; e t a l l  w a r e n  berührt. In  der 
finnischen A usfuhr nach D eutschland bildet ebenfalls, genau 
wie bei der E in fuhr aus D eutschland zufolge der allgem einen 
K risenentw icklung schon das Ja h r  1931 den g roßen  E in ­
schnitt. Von 1931 auf 1932 hat die finnische A usfuhr nach 
D eutschland unbedeutend  von 374 auf 386 Mill. Fm k. zu ­
genom m en, w ährend der V erhältn isanteil von 8,4 gegen  8,3 
Proz. kaum  eine V eränderung  zeigt. D eutschland behaupte te  
also im m erhin in gleichem  A bstand wie 1931 seinen Platz1, als 
d ritt w ichtigstes finnisches A usfuhrland hinter E ngland  und 
USA. Die U ntersch iede zw ischen der deutschen und finn i­
schen H andelssta tistik  w aren bekanntlich  alle  Ja h re  b e träch t­
lich. Bei der deutschen E in fuhr aus F innland läß t die 
deutsche S ta tis tik  erkennen, daß  die Lebensm itteleinfuhr' 
auch in G oldm ark nur von 12,3 um  1,7 auf 10,6 Mill. Mk. 
abnahm . B esonders scharf d rückt die deu tsche S tatistik  den  
R ückgang  der deutschen A usfuhr nach F innland von 90,7 
auf 45,4 Mill. Mk. aus. Sie hat sich genau! halb iert. D ie "Be­
deu tung  F innlands im  deutschen A ußenhandel sinkt „von 
Ja h r  zu Jah r, und zw ar s tärker bei der deu tschen  A usfuhr 
nach Finnland. D ie relativ  günstige E ntw ick lung  der fin ­
nischen A usfuhr nach D eutschland zeigt auch, -daß die 
d e u t s c h e n  D e v i s e  n b e s  t ü m b  u n g e n  a u f  s i e  
w e n i g e r  h e m m e n d  g e w i r k t  h a b e n ,  a l s  z u  e r ­
w a r t e n  wa r .

Die W echselproteste zeigen fortlaufend fallende Tendenz. 
Im  Jan u ar d. J . be trug  die A nzahl der protestierten: W echsel 
999 auf eine G esam tsum m e von 4,4 Mill. Fm k., im  F e ­
b ruar 780 W echsel auf eine G esam tsum m e von 4,3 Mill.. 
Fm k. Im  F eb ruar 1932 dagegen  w urden noch 2050 W echsel 
mit 16,4 Mill. Fm k. pro testiert.

€if ewfefflfeii > fiii<cri>crlgcfcrf * flacftricfafcii.
B earbeitet vom  V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife. 
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche 

Seehäfen—Polen und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 13. 
M ärz 1933 w urden im  A bschnitt F  Abt. A für eiserne R öhren 
von verschiedenen oberschlesischen G renzen nach den S ee­
häfen S onderfrach tsätze nachgetragen .

E benfalls mit G ültigkeit vom 13. M ärz 1933 w urde A b­
teilung 4 (; ^W eiden, einjährige, geschä lte“ abgeändert in 
»_Korbrnacherweiden sowie R eifen aus W eiden und H aselnuß, 
säm tlich g eschält“ . G leichzeitig w urden für die A bteilung 46 
führt ZUm &anz erheblich erm äßig te  F rach tsä tze  einge-

S h..9urch*uhr"Ausnahrnetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
eehafen—deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangsbahn- 

Ul*d umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 30. M ärz 1933 
w inde im A bschnitt C auf Seite 4 cles T arifs  in  der Abl- 
er ung l  h in ter „G üter aller A rt“ nachge tragen  „ausge- 

mm en explosionsgefährliche G egenstände, E delm etalle, 
ostbarkeiten , K unstgegenstände, lebende T iere (einschl. 

1*ische) und L eichen“ .

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C H b  (Ausnahmetarife).
1 ,D e r . Ausnahmetarif 2 B 1 (K ies usw.) w urde un ter 

^ ej.c eitl&er A ufhebung der b isherigen A usgabe mit G ültig- 
0 nt^ ? r 20- M ärz 1933 neu herausgegeben . Die N euausgabe 

alt N ebenk lassensätze  für 5 und 1 0  t.
für i ^ er Ausnahmetarif 2 B 63 (Graphit) w urde als E rsa tz  
tarif 6n- a o  •20.' M ärz 1933 au ß er K raft getretenen, A usnahm e- 

011 * G ültigkeit vom 2 1 . M ärz 1933 neu . herausgegeben .
Aufh ?v,er Ausnahmetarif 12 S 6 (Chlor usw.) w urde un ter 
hnro ung der b isherigen A usgabe zum  15. M ärz 1933 neu

‘-rausgegeben.
und f**1 A usnahipetarif 18 A 1 (frisch geschlachtetes Vieh
1933 risc f le is c h )  w urde m it G ültigkeit '■vom 13. März* 
kun\r am .S ch luß  des W arenverzeichnisses folgende Anmcr-

nachge tragen :

„A nm erkung : D as frische Fleisch darf zur F rischerha l­
tung w ährend der B eförderung leicht mit Salz bestreu t sein.“

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Oesterreichischer Seehafen-Donau-Umscjilagtarif.

Mit G ültigkeit vom 7. M ärz 1933 ist der D onauverkehr vofci 
und nach allen österreichischen Schiffsstationen w ieder auf- 
genom m en w orden.

c) Ausländische Tarife. 
Polnisch-Rumänisch-Bulgarischer Gütertarif. Mit Gültig- 

*keit vom 1. A pril 1933 tritt ein neuer V erbandtarif fü r d ie  
B eförderung von G ütern zw ischen B ahnhöfen in Polen und 
D anzig  einerseits und B ahnhöfen der B ulgarischen S taa ts­
eisenbahnen andererse its  in K raft.

d) Verschiedenes.
Aenderung eines Bahnhofsnamens. Mit G ültigkeit vom 

20. M ärz 1933 w urde der, B ahnhofsnam e „A llendorf (Kr. 
K irchhain)“ geändert in „M arb u rg “ .

Kursänderungen. Im  V erkehr m it nachstehenden  L än ­
dern  w urden .die K urse wie fo lg t fes tgese tz t:

Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber­
weisungskurs

ab 9. März 1933: 
Dänem ark 1 Kr. = 6 6  Rpf. 1 RM. =  1,54 Kr. 
Sch w ed en  1 Kr. = 7 8  Rpf. 1 RM. =  1,30 Kr. 
N orw egen  1 Kr. = 7 5  Rpf. 1 RM. =  1,34 Kr. 

ab 17. März 1933: 
Dänem ark 1 Kr. =  65 Rpf. 1 RM. =  1,55 Kr. 
S chw ed en  1 Kr. = 7 7  Rpf. 1 RM. = 1 ,3 1  Kr. 

ab 22. März 1933: 
N orw egen 1 Kr. = 7 4  Rpf. 1 RM. =  1,36 Kr.
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'iffitte ilu n & e n  
d e r  Iw dH ffric» im d  W aw ileiilgffliiim cr z u  Stettin

Osflitlfefragen.
Liste der aufgehobenen Sicherungsverfahren. D ie Kam

m er hat, wie bere its  m itgeteilt, eine Liste der aufgehobenen  
S icherungsverfahren in  Pom m ern angefertig t, die In te ressen ­
ten gegen  E rsta ttu n g  d e r U nkosten  in  H öhe von Rm. 2.— 
vom Büro d e r K am m er beziehen können.

Außenhandel.
Aegyptische Exportkontrolle für landwirtschaftliche Er- 

Zeugnisse. Vom Königl. A egyptischen K onsulat in Berlin 
ging  der K am m er die deutsche U ebersetzung  einer V ero rd ­
nung vom 5. 12. 1932 und eines M inisterialerlasses vom 
3. 1. 1933 zu, die sich beide auf die E xpo rtkon tro lle  für 
landw irtschaftliche E rzeugn isse  (b isher für E ier und Z w ie­
beln) beziehen. D jese B estim m ungen sind, wie das K on­
sulat uns mitteilt, im  gem einsam en In teresse der ägyptischen 
E x po rteu re  und der ausländischen Im porteu re  e r la s se n ' w or­
den und  sollen dazu  beitragen", auch die H andelsbeziehungen 
zw ischen D eutschland und A egypten günstig  zu beeinflussen. 
In teressen ten  können  die B estim m ungen auf dem  B üro der 
K am m er einsehen.

Geld«, Bann- und Börsenwesen.
Merkblatt für den Verkehr mit der gewerblichen Kre­

ditabteilung der Bank für deutsche Industrie-Obligationen.
Von der B ank für deutsche Industrie-O bligationen, Berlin 
VV 8 , Schinkelplatz 3—4, g ingen der K am m er einige E x em ­
p lare  eines von ih r herausgegebenen  M erkblattes fü r den 
V erkehr mit der gew erblichen K reditabteilung der Bank fü r 
deutsche Industrie-O bligationen  zu. In teressen ten  können das 
M erkblatt vom Büro der K am m er anfordern .

Devisenbewirlsdiaitung.
Zahlungsverkehr mit Rumänien. Z um  Zw edke einer 

W iederbelebung  des W arengeschäfts . und des dam it v e r­
bundenen Z ahlungsverkehrs mit R um änien hat die R eichs- 
bank  bere its vor längerer Zeit V erhandlungen  mit der 
Banque N ationale de Roum anie, B ukarest, aufgenom m en, 
um  ein A bkom m en zw ischen den  N o tenbanken  zu erreichen, 
nach  w elchem  auf beiden Seiten zur B ezahlung der ausi dem  
W arenverkehr geschuldeten  B eträge die L andesw ährung V er­
w endung finden soll, so daß  d ie A nschaffung d ritte r  W ährun ­
gen sich erübrigen  w ürde. D as A bkom m en ist mit W irkung 
vom 1. M ärz 1933 in  K raft ge tre ten  und um faßt alle  sich 
aus dem  deutsch-rum änischen H andelsverkehr ergebenden  
Zahlungen, die nach seiner am  1. M ärz 1933 erfo lgenden 
Ink raftse tzung  fällig w erden, sofern die G eschäfte im  R a h ­
m en der geltenden  D evisengesetze abgeschlossen w ordn sind. 
D ie Z ahlungen  erfo lgen nur in  R eichsm ark  oder in  Lei. Im  
G egensatz zu den Z ahlungen im  V erkehr mit einigen a n ­
deren  L ändern, z. B. Schw eden, D änem ark , sind auf G rund 
d i e s e s  A bkom m ens Z ahlungen  über die Devisenkontin-< 
gen te  h inaus im  allgem einen nicht vorgesehen.

D eutsche Firm en, w elche W aren  aus R um änien unter 
V ereinbarung  von R eichsm ark-Z ahlung beziehen, haben den 
B etrag  auf das bei dem  G irokontor der R eichsbank in 
Berlin eröffnete „S onder-K on to“ der R um änischen N ational­
bank  einzuzahlen, w elche die rum änischen E x p o rteu re  auf 
G rund der gu tgeschriebenen  R m .-B eträge in  Lei befried i­
gen  wird. D eutsche Firm en, w elche W aren  aus R um änien 
un ter V ereinbarung  von L ei-Z ah lung  beziehen, haben ih re  
Schuld in  Lei zu begleichen, die sie von der R eichsbank, 
gegebenenfalls durch  V erm ittlung einer D evisenbank, an fo r­
d ern  können.

R um änische Firm en, welche W 'aren aus D eutschland 
unter V ereinbarung  von Lei-Zahlung beziehen, haben  den  
B etrag  in  Lei auf das „S onder-K on to“ der R eichsbank  bei 
der R um änischen N ationalbank  einzuzahlen. D ie R eichsbank 
w ird .sich um  die jnöglichst schnelle V erw ertung  der g u t­
geschriebenen  L ei-B eträge bem ühen und den deutschen E x ­
porteuren  A brechnung in  R eichsm ark zum am tlichen B er­
liner M ittelkurse des V erw ertungstages erteilen. Beziehen 
rum änische F irm en W aren aus D eutschland u n te r V ere in ­
barung  v o n ' R m .-Z ahlung, so haben  sie ih re  Schuld in 
R eichsm ark  zu begleichen, d ie sie von der R um änischen 
N ationalbank  anzufo rdern  haben. D ie R um änische N ational­

bank  w ird die R m .-Z ahlungen im  R ahm en ih res jew eiligen 
G uthabens bei der R eichsbank an die deutschen G läubiger 
leisten lassen.

Sow eit im  deutsch-rum änischen W arenverkehr in  frem ­
den V aluten, z. B. D ollar, sfrs. pp. fak tu rie rt wird, sind im  
R ahm en der gesetzlichen Bestim m urigen zw ischen den H a n ­
deltreibenden  V ereinbarungen  darüber zu treffen, zu welchem 
K urse - ih re  F o rderungen  in  R eichsm ark  bezw . in Lei b e ­
zahlt w erden sollen. Im  allgem einen ist der für die b e ­
treffenden  frem den  V aluten in Berlin oder in B ukarest 
no tierte  am tliche M ittelkurs zugrunde zu legen. D ie R eichs­
bank  u n d  die R um änische N ationalbank können über ihre 
K onten auch zu k leineren  Z ahlungen  für andere  Zw ecke, 
z. B. an S tudierende, K ranke, R eisende pp. verfügen.

D ie R eichsbank  w ird .A n träg e  rum änischer F irm en auf 
F re ig ab e  ih re r in  D eutschland gesperrten  G uthaben bei 
dem  R eichsw irtschaftsm indsterium  bezw . bei -den D evisen­
bew irtschaftungsstellen  von Fall zu Fafll befürw orten . Sperr- 
m ark-G uthaben  aus E ffek tenverkäufen  bleiben h ierbei außer 
B etracht. U m gekehrt ist die R um änische N ationalbank bereit, 
A nträge auf F re igabe  in  R um änien  festliegender deutscher 
G uthaben ihrerseits zu unterstü tzen. Bei dem  hohen G e­
sam tbeträge  d ieser a lten  G uthaben wird die A uftauung a lle r­
d ings nur nach und nach m öglich sein.

W eizen- und Roggen-Ausfuhrscheine. H ierzu  hat der 
R eichsw irtschaftsm inister einen R underlaß  vom 16. M ärz 1933 
herausgegeben , der über > die devisenrechtliche B ehandlung 
der W eizen- und R oggen-A usfuhrscheine nähere B estim m un­
gen  trifft. D er R underlaß  hat fo lgenden W ortlaut:

„N ach  einem  R underlaß  Dev. II 4903/31 vom 5. De^ 
zem ber 1931 kann  inländischen G etreide-Im porteuren  eine 
Z usatzgenehm igung erteilt w erden, wenn der W eizen- oder 
R oggen-A usfuhrschein  vorgelegt w ird. N ach B eobachtungen 
verschiedener behördlicher Stellen w erden d ie  Ä usfuhrscheine 
vielfach unm itte lbar als Z ahlungsm ittel im  V erkeh r zw ischen 
inländischen und ausländischen G etreidehandelsfirm en v e r­
w endet. Im  H inblick auf den bew eglichen Zolltarif soll 
auch ein spekulativer H andel mit solchen A usfuhrschem en 
im V erkehr zw ischen dem  In- und A uslande stattfinden. 
D ieser V erkehr mit A usfuhrschem en wird, was offenbar von 
den beteilig ten  F irm en  übersehen wird, fast stets in irg en d ­
einer B eziehung genehm igungsbedürftig  sein. Im  einzelnen 
ersuche ich vorbehaltlich einer w eiteren P rüfung d e r zu ­
grunde liegenden R echtsfragen  folgende G esichtspunkte zu 
b each ten :
1. D ie A usfuhrscheine sind m. E . im  S inne der D evisenbe­

stim m ungen als in ländische W ertpap ie re  anzusehen. Sie 
können daher sow ohl von In ländern  als auch von Aus.- 
ländern  genehm igungsfrei erw orben  und veräußert w erden. 
Jedoch  kann ein A usländer A usfuhrscheine nicht ohne 
G enehm igung aus einem W ertpapiererlös-G uthaben  gem äß 
§ 18 Abs. 2 D evisen Verordnung erw erben ; denn die A us­
fuhrscheine lauten w eder auf R eichsm ark  oder G oldm ark 
noch auf einen S achw ert; G egenstand des A usfuhrscheines 
ist vielm ehr d ie Freistellung des Inhabers von einer sonst 
zu en trichtenden Z ollzahlung bei der E in fuhr einer b e ­
stim m ten G etreidem enge.

'2. Sow eit ausländische G etreidehandelsfirm en bei d e r E infuhr 
von G etreide nach D eutschland den  Z ollbehörden Ausf'uhr- 

, scheine vorlegen, um d ie  Zollvergünstigung in A nspruch 
zu nehm en, liegt h ierin  keine nach § 18 Abs. 2 D evisen- 
Verordnung genehm igungsbedürftige Inzahlungnahm e von 
W ertpap ieren . D agegen  ist der T atbestand  des § 18 A bsv _2 
D evisenverordnung gegeben , wenn in ländische G etre ide­
händler, w ie dies vielfach vorgekom m en ist, A usfuhrscheine 
als E n t g e l t  fü r ih re  W arenfo rderungen  von den au s­
ländischen Im porteu ren  entgegennehm en. E n tsp rechende 
G enehm igungen sind zu versagen ; A usnahm en behalte  ich 
m einer E ntscheidung  vor.

3. D ie V erbringung  und V ersendung von A usfuhrscheinen in 
d a s  A usland bedarf d e r G enehm igung nach § 12 D evisen­
verordnung. D ies gilt auch dann, w enn der ausländische 
K äufer inländischen G etreides A usfuhrscheine, die sich 
der inländische E x p o rteu r hat ausstellen  lassen und die er 
nach den  zw ischen ihm  und dem  ausländischen K äufer 
getro ffenen  V ereinbarungen  diesem  ausgehändig t hat, in  
das A usland senden läß t oder ins Ausland überbring t. 
A nträge auf E rte ilung  solcher G enehm igungen sind ab-
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zulehnen. D em  ausländischen K äufer bleibt in solchen 
Fällen  überlassen, die A usfuhr scheine im  Inlande auf b e ­
w ahren zu lassen. Auf d ie N um m ernanzeige gem äß § 31 
D evisenverordnung kann  jedoch verzichtet .werden, ähnlich 
wie ich  d ies in  m einem  E rlaß  N r. Dev. I 48 050/32 vom 
9. 1. 1933 fü r S teuergutscheine vorgesehen habe.

Sow eit ausländische G etreidehandelsfirm en, die G e­
treide im  In lande angekau ft .haben und selbst nach dem  
Ausland ausführen, bei d e r A usfuhr des G etreides von den 
Z ollbehörden unm itte lbar A usfuhrscheine ausgestellt er, 
halten, will ich nichts dagegen  einw enden, daß  d iese A us­
fuhrscheine o h n e  G enehm igung ins A usland ausgeführt 
w erden.

4. V eräußert eine A usländer A usfuhrscheine im Inlande, so 
darf er über den ''G egenw ert gem äß § 18 Abs. 1 De;- 
v isenordnung nur mit G enehm igung verfügen; erfolgt die 
V eräußerung  durch eine Bank, so ist ihm  der E rlö s  au f 
einem  Sperrkon to  gutzuschreiben. E ine F re igabe  zur freien 
V erfügung des A usländers 'kom m t gem äß  A bschnitt II 
Z iffer 55 d e r R ichtlinien nur in B etracht, wenn d ie Aus- 
fuhrscheine nachw eislich mit D evisen o d e r fre ier R eichs­
m ark  angekauft w orden sind; der N achw eis, d aß  d ie  
A usfuhrscheine in  der zu 3. Satz 1 bezeichneten W eise 
von einem deutschen E x p o rteu r erw orben w orden sind, 
genügt nicht.

V eräußert ein In länder A usfuhrscheine im  Auslande, 
so hat er die anfallenden D evisen der ’R eichsbank zur 
V erfügung zu stellen. Je d e  anderw eitige V erfügung b e ­
darf der G enehm igung d e r D evisenbew irtschaftungsstelle .“ 
Zahlungssperre gegenüber der Tschechoslowakei. D urch 

einen R underlaß  des R eichs wirtschaftsm inis'terium s vom 
17. M ärz 1933 ist. als G egenm aßnahm e gegen  die von der 
T schechoslow akei verfügte allgem eine S perre  der T ran sfe ­
rierung von Z ahlungen nach D eutschland eine nahezu voll­
ständige. Z ah lungssperre  gegenüber der T schechoslow akei 
verfügt w orden. D urch die gleichzeitig  veröffentlichte Zw eite 
D urchführungsverordnung  zur V erordnung über die D evisen­
bew irtschaftung ist außerdem  für den Z ahlungsverkehr mit 
der T schechoslow akei die allgem eine F re ig renze  von 2 0 0 .— 
R eichsm ark auf 50.— RM. h erabgesetz t w orden. Inhaber 
einer allgem einen G enehm igung nach III/3  oder 111,28 m üssen 
den bisher auf Z ahlungen nach der Tschechoslow akei e n t­
fallenden Teil ih re s  D evisenkontingents bis auf 'weiteres 
unausgenutzt lassen und  dürfen  ihn auch nicht fü r Z ahlungen 
nach anderen  L ändern  verw enden. D a d e r E rlaß  vom 

M ärz noch einige Z w eifelsfragen hat entstehen lassen, 
nat der R eichsw irtschaftsm im ster in  einem w eiteren E rlaß  
v°m  20. M ärz 1933 h ierüber noch eine K lärung h e rb e i­
geführt, d ie  fo lgenden  W ortlau t ha t:

. „1- D ie fü r den  W arenverkehr verfügte Zahlungssperrie 
bezieht 5^ ^  n i c h t  auf T  r a n s i t h a  n  d e 1 s g  e s c, h  ä f t e , 
be* denen von in ländischen F irm en W aren aus der T schecho­
slowakei nach dritten  L ändern  oder um gekehrt aus d ritten  

.rn  n ach der Tschechoslow akei geliefert w erden, ohne 
uaß die W are  in  D eutschland verzollt wird. Dies hatte  ich in 

em genannten  R underlaß  schon dadurch zum A usdruck g e ­
bracht, daß  nach Z iffer I daselbst nur Z ahlungen  für die 
\  i n f u h r  tschechoslow akischer W aren  gesperrt w urden und 

eine ,en tsprechende B enachrichtigung der Inhaber von a ll­
gem einen G enehm igungen nach III/10  Ri. nicht vo rge­
sehen war.

2. Sow eit bei W aren lieferungen  au s der T schechoslo­
w akei die A ushändigung der W are nur K assa gegen  D oku- 
te 6  ?r^ ° ^ e n  kann, ersuche ich, den in ländischen Im por- 
slUrei\  • n n  die E inzahlung  auf ein zu G unsten des tschecho- 

ow akischen L ieferan ten  errichtetes g esp e rrte s  K onto bei 
m er inländischen D evisenbank zu gestatten , w e n n  die 

um ente v o r  dem  20. M ärz 1.933 ausgestellt w orden sind.
iqqo -Pu rch V erfügung  Dev. I 33 725 vom 28. S ep tem ber 
u r ’ Serichtet an d ie Industrie- und H andelskam m er Berlin, 
d m ^  mich dam it e inverstanden erklärt, daß  bei Sen-

au s- ^ em A usland N achnahm ezahlungen  an  die 
Cp I f  - ^ e ĉ^ sb a hn-G esellschaft fü r F r a c h t k o s t e n  ohne 
lernet• mi» ung bezw . ohne A nrechnung auf das Devisen,- 
w en ln^ ent . nach I I 1/28 Ri. geleistet w erden dürfen, auch 
deit n s,1.c ^1 ZUm Teil um ausländische F rach tkosten  han- 
diec Unrl ^ lese getrenn t in  R echnung gestellt sind. Infolge 
ziehfr . £&elung, die ich  künftighin zu beach ten  bitte, be- 
verfii f  -7 *i!e durch Z iffer 1/3 m eines R underlasses 21/33 
der 'p \  ^  .n gssperre  für N ebenkosten  der E in fuh r aus 
gen f"80^? hoslow akei n i c h t  auf die bezeichneten  Zahlun- 
Rcini 7*rach tkosten  im  N achnahm everkehr an  d ie  D eutsche

lchsbahn-G esellschaft.

B r e ite  S tra ß e  6
R u f  N r. 2 6 0 2 0

Hell@  H ü t e
in den n e u e n  
le ich ten  Sportform en

Die modischen Herrenhüte
für Frühjahr und Som m er

Leichte Mützen
WerWert darauf legt, gut gekleidet 
zu sein, g e h t n ic h t  m e h r  o h n e  
K op fb ed eck u n g .
D iese  M ode ist  v o r b e i.

H e r r e n h ü te  v o n  2.75 a n  /  M ü tzen  v o n  1.25 an  
S c h ü le r in ü tz e n  v o n S c h e y e  e tw a sb eso n d eres  von 2.75 an

D agegen  sind Z ahlungen für W ertnachnahm en nach 
den geltenden B estim m ungen auf die D evisenkontingente 
anzurechnen und können deshalb im  V erkehr mit . der 
T schechoslow akei nicht m ehr geleistet w erden. D ie D eutsche 
R eichsbahn-G esellschaft hat desw egen den W ertnachnahm e- 
verkehr mit der T schechoslow akei allgem ein gesperrt. S o ­
weit jedoch mit W ertnachnahm e belastete W aren lieferun­
gen  v o r  In k rafttre ten  dieser S perre ins Ausland gelang t 
sind, können Z ahlungen h ierfür an  die D eutsche R eichsbahn- 
G esellschaft noch geleistet w erden .“

Posl, Telegraphie.
Uebersicht

der Postpaketverbindungen von deutschen Häfen nach frem“ 
den Ländern. (Monat April 1933.)

B estim ­
m ungs­

land

L ettland

E stland

Finnland

a «
vO 'S'.
H c 
-8 * 
e ff 

< 8  
0f 

N

-  1

« Z 
H C
J «<  CM

Q

Einschif
fungs-
hafen

d e s  S c h i f f e s

A b gan g
(u ngefähr)

S tettin 4 . 4  1 5 I/4
11. n n
1 8 . 99 99

2 5 . » »
1. 4 . 16<x>
8 . » »»

15. n n
22 . n n
29 . n »

1. 4 1600
' 8 . » n

8 , I 800
15. „ 16°°
15. „ 1 8 1 0
2 2 . „ I 600

2 2 . » I 800
2 8 . n r>
2 9 . „ 16°°

N am e
Eigentüm er

Schiffs-
Gesellschaft

H enny
»

O stsee

N ordland
W ellam o
o. A riadne
N ordland
W ellam o
o A riadne
N ordland

N ordland
W ellam o
o. A riadne
V ictoria
N ordland
H eid e lb g .
W ellam o
o. A riadne
V ictoria
H eid elb g .
N ordland

Rud. C hrist 

G ribel 

S te ttin

1)
2)

1)
2)

1)

1)
2)

1)
1)
1)
2)

1)
1)
1)

Ü berfahrtsdauer

bis
H afen

R iga

Reval

H elsin gfors
H elsin gfors

A bo
H elsin gfors

A bo
H elsin gfors

A bo
A b o u n d K o tk a

H elsin gfors

S td .

50
50
48
48

40
42

40
42

40

46
46

46

46

46

l') A enderungen  V orbehalten R eederei Rud. Christ. G ribel. 
2") A enderungen V orbehalten R eederei Finnische D am pfseh.

Gesellsch. in H elsingfors.
Postschließfächer. D ie auf W unsch der Industrie-, H a n ­

dels- und G ew erbekreise  bei den S tettiner Postäm tern  e inge­
richteten  Postsch ließfächer stellen fü r die Postkunden  eine b e ­
sonders günstige G elegenheit zur zeitigen und "bequemen 
E m pfangnahm e der Postsendungen dar. D ie Schließfachab­
holung erm öglicht einen f r ü h e r e n  und g. F. häufigeren 
P o s t e m p f a n g  als bei der Z ustellung; auch außerhalb  
der Schalterstunden  besteh t A bholungsm öglichkeit. Die Ge-
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biihr be träg t für ein gew öhnliches Schließfach 75 R pf. m onat­
lich, für ein g rößeres Rm. 1 ~  m onatlich. Z. Zt. sind 
Schließfächer noch frei bei dem  Postam t:

S tettin  1 (G rüne Schanze)
S tettin  2 (Gr. Lastadie)
S tettin  4 (G reifenstr.)
S tettin  7 (Politzer Str.)
S tettin  9 (V erbindungsstr.)
S tettin  10 (K reckow er Str.)
Stettin-JNeutorney (F ried rich -E bertstr.) 
S tettin -G rabow  (Posts.tr.)
S tettin -B redow  (V ulkanstr.)

A ngesichts der g roßen  V orteile der S chließfachabho­
lung em pfiehlt die K am m er die A nm eldung von S chließ­
fächern.

Auslandspostverkehr. D as Luftschiff „G  r a f  Z e p p e - 
l i n “ w ird auch, in  diesem  Ja h re  F ah rten  nach Südam erika 
ausführen, d ie zur P ostbeförderung  benutzt w erden können. 
Die F ah rten  beginnen in  F riedrichshafen  ab Mai am  ersten  
Sonnabend jedes M onats, ab 2. S ep tem ber Sonnabends in 
A bständen von 2 W ochen. Sie führen über Recife (Pemam-1 
buco) bis nach Rio de Janeiro . Die P ostsendungen  für 
Südam erika w erden jedoch mit dem  Luftschiff nur bis 
R ecife (Pernam buco) befördert, von wo sie unm ittelbar 
nach ' ih re r A nkunft mit Sonderflugzeugen  des C ondor 
S yndikats w eiterbefördert w erden. Z ugelassen  sind: G e­
w öhnliche und eingeschriebene B riefe und P ostkarten , D ru ck ­
sachen, W arenproben , G eschäftspapiere und gew öhnliche P a ­
ke te  nach A rgentinien, Brasilien, Bolivien, Chile, Paraguay  
und U ruguay . N eben  den gew öhnlichen F re igebühren  und
u. U. der E inschre ibgebühr w erden L uftpostzuschläge e r ­
hoben, und zw ar fü r Sendungen nach B rasilien: für Briefe 
und P ostkarten  1,25 RM. fü r je  5 g ; für D rucksachen, W aren ­
proben  und G eschäftspapiere 1,25 RM. für je 25 g ; fü r 
P ake te  6 RM . fü r je  1/2 kg . Für Sendungen  nach A rg en ­
tinien, Bolivien, Chile, Paraguay  und U ruguay  w erden als 
L uftpostzuschlag  erhoben : fü r B riefe und P ostkarten  1,50 RM. 
fü r je 5 g ; fü r D rucksachen, W arenproben  und G eschäfts­
pap iere  1,50 RM . fü r je  25 g und fü r  P ake te  7 RM. fü f j«5 
1/2 k g . P ostsendungen  für die Südam erikafah rten  m üssen 
mit einem  L uftpostk lebezette l versehen sein und die A uf­
schrift tragen  „M it Luftschiff G raf Z eppelin“ . Sie m üssen 
am  A bfahrttage  bis 18:0 beim Postam t in F ried richshafen  
(B odensee) vorliegen. D ie bis zum V orm ittag des 'A b ­
fah rttag es 11 U h r beim  Luftpostam t Berlin C 2 eingehenden 
Sendungen  w erden mit Sonderflug  nach F riedrichshafen  
(B odensee) befördert. Sie erhalten  einen Sonderstem pel des 
Postam ts B erlin C 2. Alle mit dem  Luftschiff befö rderten  
Sendungen  w erden außerdem  mit einem besonderen  Stem pel 
fü r jed e  F ah rt bedruckt.

Auf der H in fah rt nach Südam erika w ird das Luftschiff' 
Z w ischenlandungen in B arcelona vornehm en. E s w erden 
daher mit den d iesjährigen  F ah rten  au ß e r den S endungen 
nach Südam erika auch Sendungen über B arcelona nach b e ­
liebigen B estim m ungsorten  befö rdert w erden, allerd ings nur 
gew öhnliche und  eingeschriebene P ostkarten  und Briefe. 
U eb e r d ie besonderen  B edingungen für d iese S endungen und 
für Sendungen  nach Südam erika geben  die Postanstalten  
A uskunft.

D ie B eförderng  von Postsendungen  mit dem  Luftschiff 
„G raf Z eppelin“ nach Südam erika bietet gegenüber dem  
gew öhnlichen B eförderungsw eg erhebliche Zeitvorteile. In  der 
R egel erreichen P ostsendungen: R ecife (Pernam buco) in  3 
T agen , R io de  Jane iro  in 4 T agen , M ontevideo in  5 T agen  
und B uenos Aires in 5 1 /2  T agen .

Kredifsdiufz.
Angeordnete Vergleiche.

T a g  der A n ­
ordnung  

1 1 . 3 . 3 3

Firm a und G esch äftszw eig  : S itz:  

M öbelfabrikant Ernst S te ttin , 
H encke, Inh. d. Firm a H osp ita lstr . 2 
E rnst H encke,
M öbelfabrik

V ertrau en sp erson : 

K aufm ann Erich 
H am m erste in , S te ttin , 
K ön igsp la tz  14

Beendete Konkurse.
K aufm ann W illy Lewin, Inh. d. Fa. Süßkind

& Lewin, H errenkonfek tion  en gros, S tettin,
H eiligegeiststr. 7a 26. 1. 33.

K aufm ann F ritz  Crull, Inh. d. Fa. Paul W iech-
m ann N achf., Sw inem ünde 18. 2. 33.

K aufm ann K arl Tessm er, Inh. d. F a . K arl 
T essm er, M ateria lw aren, Sw inem ünde,
Schulstr. 1 20. 2. 33.

O fensetzer W ilhelm  K am m holz, T antow  8. 3. 33.
N achlaß  des am  15. 7. 1931 in S tettin  versto r­

benen K aufm anns G ustav A ltenburg, Inh. 
der F irm a G ustav A ltenburg, M öbelfabrik,
S tettin, K allm eyerstr. 3 14. 3. 33.

G ollnow er B ro tfab rik  und D am pfm ühle, Golünow,
M ühlenstr. 12/14 13. 3. 33.

K aufm ann R ichard  Liefke, Inh. der G ollnow er
B rotfabrik , Gollnow  13. 3. 33.

K aufm ann M ax Liefke, Stettin , Schillerstr. 17 13. 3. 33.

Hessen und Ausstellungen.
Internationale Pariser M esse. W ie das Pariser M esse­

amt, G eschäftsstelle B erlin N W  7, U n ter den Linden 76 a, 
m itteilt, findet die In ternationale  Pariser M esse, Technisehe- 
und M usterm esse, vom 13. bis 29. Mai 1933 statt. N ähere 
A uskünfte über die M esse kann  die K am m er erteilen.

Elektrowärme-Ausstellung Essen 1933. In  der Zeit vom
1. Ju li bis 13. A ugust findet in  E ssen  die g ro ß e  E le k tro ­
w ärm e-A usstellung E ssen  1JJ33 statt. D er V eranstaltung 
kom m t zw eifellos für die deutsche W irtschaft erhebliche 
B edeutung zu. Die in E ssen  gep lan te  E lektrow ärm e-A usstel- 
lung gliedert sich in  drei G ruppen, ln  der ersten  G ruppe 
w ird die A nw endung der E lek trow ärm e im H aushalt, Gastwiirts- 
und N ahrungsm itte lgew erbe  gezeig t; die zw eite G ruppe b e ­
handelt die E lek trow ärm e in der Industrie, und in einer 
d ritten  A usstellungshalle w ird gezeigt, welche tie fg re ifen ­
den A enderungen die E inführung  der E lek trow ärm e durch 
A usbildung der Schw eißgerä te  auf die Fabrikation , den 
H och- und Tiefbau, den Brücken- und den. Schiffbau au sg e ­
übt hat.

Priüungswesen.

Eröffnete Konkurse.
T a g  der A n-

Firm a u. G e sc h ä ftszw e ig : S it* : Ordnung: V ertrau en sp erson :

E ier-Im port-G esell- S te tt in , 1 8 . 3 . 3 3  D iplom bücherrevisor
sch aft m. b . H . Schuhstr. 1 3 -1 5  H erbert H odem acher,

S te ttin , S p littstr . 1

Freiwillige Handlungsgehilfenprüfungen der Industrie- 
und Handelskammer. Am D onnerstag , den 23. M ärz 1933, 
fand die ers te  d iesjährige m ündliche P rüfung  von H a n d ­
lungsgehilfen  bei der Industrie- und  H andelskam m er statt, 
nachdem  eine W oche vorher die schriftlichen A rbeiten von 
den P rüflingen geschrieben  w orden w aren. Zur P rüfung 
haben sich insgesam t 36 P rüflinge gem eldet, von  denen 31 
die P rüfung  bestanden  haben. D ie P rüfung w ar insofern 
bem erkensw ert, als der überw iegenden M ehrheit der P rü f­
linge von den  P rüfungsausschüssen das P räd ikat „ g u t“ 
für ih re  Leistungen zuerkannt w erden konnte. D ie P rüfung 
w urde von fo lgenden P rüflingen bestanden:

in der G ruppe K o n t o r :  Elli B rede, S te ttin ; G erda 
Buchelt, S tettin ; E lfriede  D ietz, S te ttin ; H elene G atz, S tettin ; 
E d ith  Grosse, S tettin ; A nna Guth, S te ttin ; C hristel W end- 
landt, S tettin ; H elm ut Papke, W arsow ; H einz R ieck, G reifen­
hagen  ;

in der G ruppe G r o ß h a n d e l :  H einrich Behling, 
S tettin ; W erner Boeck, S tettin ; G erhard  G ottschalk, S tettin ; 
G eorg K leinke, Podejuch ; W alter Petschick, P yritz ; K arl 
Popp, S tettin ;

in  der G ruppe V e r s i c h e r u n g :  L ieselo tte T ornow , 
S tettin ; P lans L aedtke, S tettin ;

in der G ruppe E i s e n -  u n d  M a s c h i n e n h a n d e l  
u n d  - i n d u s t r i e :  K arl Fahrenw ald , S ta rg a rd ; H e r b e r t  
Tiede, Podejuch ; E rik  W erner, S tettin ;

in der G ruppe K o l o n i a l  w a r e n e i n z  e i h a n d e l ' :  
M argare te  Caliebe gen. Fürst, S tettin ; H einz Jünke, S ta r­
g a rd ; E rn st N ordw ig, N augard ; A lfred Pud well, S tettin1; 
W erner Schulze, S te ttin ; H erb ert Zeiseier, W ollin.

in  der G ruppe E i n z e l  w a r e n  e i n z e l h a n d e l :  K arl 
A ugust Putlitz, U eckerm ünde; H einz R osenberg , U ecker­
m ünde;

in der G ruppe W e b s t o f f  - u n d  U h r e n h a n d e l :  
E lli Gelinski, S tettin ; G erda Kunde, S tettin ; E lse S c h m id t ,  
Stettin.


